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Nr. 194. Freitag, 17. Juli 1896 (Alexius).

A Die Wahlbewegung in Nordamerika.
Die bevorstehende Präsidentenwahl hat in den Ver¬

einigten Staaten von Nordamerika eine Bewegung hervor-
gernfen, wie sie selbst dort, wo man an eine ungemein
heftige Wahlagitation gewöhnt ist, bisher kaum bekannt
war. Man muß schon auf daS Jahr 1860 zurückgreifen,
um auf eine Wahl von so großer Wichtigkeit und Erregt¬
heit, vielleicht auch etivas größerer, zu treffen. Aber da¬
mals handelte es sich auch um die so ungeheuer wichtige
Sklavenfrage, bei der es sich schließlich geradezu nm die
Erhaltung der Union drehte. Das machte damals allen
vorhandenen Parteiunterschieden mit einem Schlage ein
Ende und vereinigte die Anhänger der Union auf Vereinen,
ihre Gegner aus der anderen Seite. Die Stimmung wurde
dabei bekanntlich derart, daß der blutige Bürgerkrieg die
Wahlschlacht ablöste.

Jetzt spielt eine weit prosaischere Frage dieselbe Rolle,
wie dainals die Sklaven- und Unionsfrage: das Geld.
Aber bekanntlich ist der Mensch auch in der Gegend des
Portemonnais sehr kitzlich und empfindlich, und beim Geld¬
punkt hört ganz besonders die Gemütlichkeit auf — und
nicht zuletzt beim Aankee. Freilich, wenn bei uns von
«Goldmännern" nnd „Silbermännern" spricht, so sollte
man kaum glauben, welche Bedeutung dieser Gegensatz ge¬
winnen kann; aber die Leidenschaftlichkeit, mit der auch in
unseren Parlamenten über die Währungsfrage gestritten
wird, die Thatsache, daß die gegenseitige Erbitterung sich
auch im deutschen Reichstage schon bis zu heftigen persön¬
lichen Beleidigungen und Duellforderungengesteigert hat,
zeigt auch hierzulande dem Laien in der Währungsfrage,
wie sehr sich die Gegenparteien darüber aufregen können.
Kein Wunder daher, daß in Amerika, wo eS sich bei der
Entscheidung über die Währungsfrage geradezu um die
wirtschaftliche Existeuz weitester Kreise und um das ganze
Finanzgebäude der Union handelt, bei dem obendrein sehr
scharf ausgeprägten Geldsinn der Amerikaner der Gegen¬
satz zwischen Gold und Silber  schließlich alle ande¬
ren Parteigegensätze über den Haufen wirft.

Von Alters her, darf man heute wohl sagen, stehen sich
zwei große Parteien, Republikaner und Demokra¬
ten,  einander schroff gegenüber. Bei diesem Gegensätze
handelt es sich freilich weit weniger um sachliche Mei¬
nungsverschiedenheiten, als um die Machtfrage,  welche
von beiden Parteien auf eine Reihe von Jahren hinaus
alle die einträglichen Aemter vom Präsidenten abwärts bis
zum letzten Kanzlisten besetzt. Seit der schutzzöllne-
rischen Hochflut , die in Mac Kinley,  dem Namen
nach wenigstens, ihren Hauptvertreter gefunden hat, trennte
allerdings auch noch die Zollpolitik die beiden großen Par¬
teien: die Republikaner unter Führung von Männern, un¬
ter denen Mac Kinley seinerzeit den Namen zu dem be¬
kannten Zollgesetze hergegeben, waren Hochschutzzöllner, die
Demokraten dagegen teils Freihändler, teils Anhänger eines
mäßigen Schutzzolles.

Da in dieser Frage, wie bisher auch in allen anderen,
Cleveland  ihr anerkannter Führer war, so zog er, als
die Republikaner den Demokraten unterlagen, als Präsident
In das Weiße Hans zu Washington. Bald aber wurde die
demokratische Partei bei allen weiteren Wahlen so geschwächt,
daß sie sogar die Mehrheit im Kongreffe verlor, nnd außer¬
dem trug die Währnugsfrage Verwirrung in ihre Reihen.
Der wirtschaftliche Krach, der in Nordamerika so ungeheure
Verheerungen angerichtet hat, brachte die Anhänger der
Silberwährung und der freien Silberprägung hoch, welche
darauf ausgehen, die beim Auslande gemachten Schulden
statt in Gold in dem seit lange im Werte tief gesunkenen
Silber — von dem überdies Amerika selbst eine Menge
hervorbringt—bezahlen zu können. Besonders die Demo-
kraten  wurden fast alleAnhänger des Silbergelds,
nur ihr Präsident Cleveland stellte sich mit einem kleine»
Anhänge der Silberpartei hartnäckig entgegen. Darum
habe» jetzt die Demokraten statt Clevelaud einen Anhänger
des Silbers, den als glänzender Redner bekannten Nebras-
kaer Advokaten Bryan *) als Präsidentschaftskandidaten
aufgestellt. Bryan ist nur das Werkzeug des sehr radikal

*) Sprich Breien, und den Namen seines Gegners (Mac
Kinley) Mek-Kinleh.

& Ein Opfer der Schuld.
Ans dem Holländischen der „Mathilde" (Melatt von Java).

BonL. v. Heemstede.  7
Mochte dieser Vater sich während seines Lebens noch so

sehr vergangen haben, durch seinen traurigen Tod hatte
er schwer genug gebüßt, jetzt hatte er doch ein Recht auf
seine kindliche Ehrfurcht, der Arme, Verlassene, Unbekannte,
der da im Spital lag, um auf Gemeindekosten begraben zuwerden.

Es war schrecklich, aber es war nichts mehr daran zu
andern! Schweigen, schweigen wie das Grab, das war
t ? .̂r.c,1 W9e' *.̂ n rEen konnte— es war eine elende,
höchst fatale Geschichte, aber wozu sollte es dienen, die
Sache an die Oeffentlichkeit zu bringen?

Der Man», wer er auch sein mochte, war ja tot, er
konnte nichts mehr für ihn thnn — nichts, nichts— und
doch fühlte er ein fieberhaftes Verlangen, etwas auszu-
führeu, die Zeit wenigstens zur Eile anzutreiben, eine Woche,
einen Monat zu überspringen.

Es war ihm zu Mute, als wenn bestimmt irgend etwas
sich ereignen müsse, wodurch alles bekannt werden würde
— wie, das wußte er selber nicht. So oft die Schelle
ging, so oft der Schreiber scheu ins Zimmer trat, meinte
er, es müsse irgend eine Botschaft aus dem Spital sein.

Aber es kam nichts, er ging seinen gewöhnlichen Amts-
geschästen nach, es fiel ihm ein, daß er einen Termin
außerhalb der Stadl habe und er beschloß, sofort am Nach¬
mittage sich zu entfernen; wenn er heimkehrte, würde der
Mann gewiß schon begraben und vergessen sein- Er
hatte keine Gelegenheit, vor seiner Abreise unter vier
Augen mit Regina zu sprechen— niemand ahnte das
Allergeringste. Mit dem Toten sank das drückende Ge
heimnis zu Grabe.

Als er zurückgekehrt war, fand er alles beim Alten,
nichts verriet, daß ein Fremder, der fein- Vater zu sein
vorgab, jemals seinen Weg gekreuzt habe.

Sobald es anging, begab er sich zu seiner Braut. Regina
sah ein wenig bleich aus, aber doch war sie erfreut, ihn
wieder zu sehen. Sie verlangte, allein mit ihm zu sein;

gesinnten Gouverneurs von Illinois, Altgeld, der nur des¬
halb nicht als Bewerber um die Präsidentschaft aufgetreten
ist, weil er geborener Deutscher ist, während die Verfaffung
vorschreibt, daß nur ein in Amerika geborener Bürger
Präsident werden kann.

Auf der Gegenseite, bei den Republikanern , hat die
Goldpartei  gesiegt und Mac Kinley  als Kandidaten
aufgestellt. Damit ist aber die Präsidentschaftswahl, wenn
auch die Republikaner jetzt etwas stärker sein mögen, als
die Demokraten, noch keineswegs zugunsten des Goldes ent¬
schieden. Tenn etwa ein Drittel der Republikaner steht
aus der Silberseite und wird bei der Wahl allem Anschein
nach für den „Silbermann" Bryan stimmen. Allerdings
wird dafür wohl auch die Goldwährungsgruppe unter den
Demokraten für den republikanischen„Goldmann" stimmen;
aber erstens ist diese Gruppe wohl kaum so stark wie die
silberfreundliche Minderheit der Republikaner, nnd zweitens
werden auch die „Populisten ", eine neuere Parteibildung
von agrarisch-socialistischer Färbung, für den Kandidaten
des Silbers eintreten. Die Populisten brachten bei den
Nationalwahlen von 1892 von insgesamt 12 Millionen eine
Millionen Stimmen auf und dürften inzwischen noch ge¬
wachsen sein; man muß also immerhin mit ihnen rechnen.

Die Aussichten erscheinen daher ans beiden Seiten ziem¬
lich gleich. Im übrigen ist aber auch zu beachten, daß die
Bolksstimmung gerade in Amerika häufig in der unbe¬
rechenbarsten Weise umgeschlagen ist. Jede Vorausberech¬
nung für die erst im November stattfindenden National-
wahlen ist daher heute ganz unmöglich. In jedem Falle
ist das Ergebnis ungeheuer wichtig nicht nur für die Ver¬
einigten Staaten selbst, sondern auch für die mit ihm
handeltreibendenVölker Europas, besonders auch für
Deutschland. Der Sieg der Silberpartei wäre für Europa
ein schwerer Schlag, aber— wie wir glauben— auch für
Amerika kein Segen.

Deutsches Reich.
B er l i n, 16. Juli.

* Der Kronprinz von Schweden  wird an den dies¬
jährigen Kaisermanövern in Schlesien teilnehmen. Er wird
das in Bromberg garnisonierende Dragoner-Regiment Nr. 3,
dessen Chef er ist, dem Kaiser beim Manöver vorführen.

* Vom Komiti für den Bau der Centralbahn
in Deutsch-Ostafrika  war bekanntlich Herr Rinder¬
mann entsandt worden, um an Ort und Stelle die nötigen
Vorarbeiten vorzunehmcn. Derselbe ist laut einem soeben
eingegangenen Bericht am 15. Mai mit seiner Karawane
wohlerhalten in Tabora angekommen. Die Expedition hat
damit ihre Ausgabe erfüllt; in drei Abteilungen hat sie
ihre Ermittelungen angestellt und dabei 42 astronomische
Ortsbestimmungen bewirkt. Herr Rindermann kehrt von
Tabora an die Küste zurück und dürfte im August wieder
in Deutschland eintreffen.

* Die Meldung, daß Bebel  bei der Staatsanwaltschaft
die Forderung gestellt hat, es solle die Bestimmung des
Vereinsrechts in gleicher Weise gegen den Bund der
Landwirte  wie gegen die socialdemokratische Organisa¬
tion gehandhabt werden» wird vom„Vorw." bestätigt.
D-r Bund der Landwirte erklärt in der , D. Tgsztg.",
er könne getrost den Erfolg der Denunziation abwarten,
da die Organisatian des Bundes zwar nicht den Voraus¬
setzungen Bebels, wohl aber den Bestimmungen des Ver»
einsgesetzes entspreche. ES wäre von Jnterefle, wenn Bebel
die Momente, auf die er sich bei seiner Forderung stützt,
der Oeffentlichkeit bekannt gäbe.

*  Der Unterstaatssekretär der Südafrikanischen Republik
Herr von Boeschoten hat infolge der plötzlichen Erkrankung
seines Söhnchens sich von Berlin nach Hamburg begeben.
Wie wir von der„Post" erfahren, hat Herr von Boeschoten
über den ungeheuren Aufschwung Deutschlands und insbe¬
sondere Berlins während der letzten Dezennien seine Be¬
wunderung ausgesprochen. Auch über die mehrfach von
ihm besuchte Gewerbe-Ausstellung äußerte er sich schmei¬
chelhaft.

* Die Stichwahl in Löwenberg  ist zu ungunsten
der Konservativen ausgefallen: gewählt  wurde der frei¬
sinnige  Rektor Kop sch-Berlin mit 5966 gegen 4797
Stimmen, die auf den konservativen Grafen Nostiz-Zobten

entfielen. Die Mehrheit der Freisinnigen betrug also
nahezu 1200 Stimmen. Beim ersten Wahlgange am 4.
Juli verteilten sich die Stimmen wie folgt: Kopsch 4594,
Graf Nostiz 4498, socialdemokratische und zersplitterte 163.
Gegenüber dem ersten Wahlgange sind also die freisinnigen
Stimmen um rund 1800, die konservativen aber nur um
300 gewachsen.

* VomLondoner internationalen Socialisten-
Kongreß  sind sämtliche Anarchisten ausgeschloffen worden.
Infolge deffen werden dieselben einen internationalen Son¬
derkongreß am 30. Juli in Baden veranstalten. Zu den
teilweise sehr berüchtigten Delegierten gesellt sich auch die
bekannte fanatische Louise Michel.

* Ein Knabenseminar  beabsichtigt der Erzbischof von
Posen und Gnescn zu errichten. Das gab den hiesigen
„Neuesten Nachrichten" Anlaß, ihrer Intoleranz öffentlich
Ausdruck zu verleihen und Aufschluß darüber zu verlangen,
wie der Kultusminister über die Sache denke. Ein treffende
Antwort giebt an offiziöser Siebe die „Nordd.Allg.Ztg." ;
sie schreibt: Der sich in sehr abfälligen Bemerkungen kund-
thuenden Wißbegier der „N. Nachr." werde es vielleicht
genügen, wenn darauf hingewiesen werde, daß nach der
kirchenpolitischen Novelle vom 21.Mai 1886 die kirchlichen
Oberen befugt seien, Konvikte für Zöglinge, welche Gym¬
nasien usw. besuchen, zu errichten und zu unterhalten, ohne
daß es dazu einer besonderen staatlichen Genehmigung be¬
dürfe. Die kirchlichen Oberen hätte» dem Kultusminister
nur die Statuten und das Verzeichnis der Lehrer einzu¬
reichen. Wie also der Kultusminister über die Sache denkt,
ist seine Privatangelegenheit nnd uns gleichgültig; noch
gleichgültiger ist uns, was die,N.Nachr." darüber denken.
Uebrigens weiß das Blatt doch Ivohl, daß man an zustän¬
diger Seite den Katholiken genau auf die Finger sieht, so
daß es von ihm überflüssig war, sich zum Hüter der prote¬
stantischen Interessen in diesem Falle aufzuwerfen.

* Das ,,Armee-Berordnungsbl." meldet, daß der Stab
der 1. Armee-Inspektion durch Kabinettsordre vom1. Okt.
d. I . von Hannover nach Berlin verlegt werde.

* Ein Fall krasserAusbeuterei  wird der„Hilfe"
in Frankfurta. M. mitgeteilt: Es wird uns ein Knaben
anzug gebracht, den die Firma „H. Salomonu. Co.,
Reichneigrabenstr. 7 hier, Kommandit-Gesellschast, Herren-
und Knaben-Kleiderfabrik" als Mnsteranzug für Schneide¬
rinnen ausgiebt. Der Anzug ist für 7jährige Knaben be¬
stimmt und hat einen Verkaufspreis von etwa3 Mark,
die Zuthaten von 25 Pfg. Die Arbeiterin  erhält für
den ganzen, sorgfältig zu arbeitenden Anzug 90 Pfg
Die Arbeit wird von Fachleuten so geschätzt, daß eine
durchschnittliche Arbeiterin zu einem Anzuge einen Tag
braucht, und daß eine besonders geübte Kraft in zwei
Tagen drei Anzüge machen kann, beides nur, wenn von
morgens bis in die Nacht ohne Unterbrechung gearbeitet
wird. Eine gewöhnliche Arbeiterin verdient also bei Sa¬
lonionu. Co. in einer Woche 5,40 Mark! Davon soll sie
noch Nadeln, Faden und Nähmaschine bezahlen und selber
leben! Ist das möglich? Es liegt hier ein Fall vor, der
die Verhältnisse in der Konfcktionsbranche unheimlich be¬
leuchtet, eine Schande für die Stadt, in der mit solchen
Löhnen Kinder angezogen werden.

* Eine häßliche Verleumdung von Katholiken-
Palästinas  findet sich in den Evangelischen Blättern
aus Bethlehem Nr. 2, Juli 1896. Dort liest man in
einem Aufsatz„Erntezeit" folgendes:

„Die Christen gehören hanprsächlich den griechischen und
den römisch katholischen Kirchen an; letztere mit bedeutender
Verschiedenheit in manchen Punkten. Was diese zwei Kirchen
gemein haben, nnd das, worüber sie streiten, ist genügsam
bekannt. Im Lichte des Wortes Gottes betrachtetj!j, er¬
mangeln sie beide gleich dessen, was den christlichen Charakter
aiismacht. [!] Eine verdorbene und, mit wenigen Ausnah¬
men, unwissende Priesterschaft,  nnd eine unwis¬
sende , abergläubische , götzendienerische,s !s sinn¬
liche und unsittliche Masse von Mitgliedern  ma¬
chen die Leiche [!] ans , die unter dem Namen Christentum
vor die Angen der Moslem gestellt wird. Unter diesen toten
Körpern giebt es einzelne, die mit ihrer gegenwärtigen reli¬
giöse» Lage unzufrieden sind, die ein schwaches Verlangen
nach etwas Besserem haben; und sie wissen, daß das bei uns
ist, nämlich das Wort Gottes."

An den Ton dieser Auslassung, so sagt die „Germ.",
sind wir nun ja leider aus evangelischen Zeitschriften und

es war etwas zwischen ihnen, das sie aus dem Wege räu¬
men wollte und mußte.

Als er ihr vorschlug, einen Spaziergang zu machen, er¬
klärte sie sich sofort dazu bereit. Er fühlte sich nicht wenig
stolz, sie am Arme zu führen, sie, die das schönste und an¬
gesehenste Mädchen der Stadt Ivar, deffen Besitz so Viele
ihm neideten und das er mit so großer Müh: errungen
hatte; ja dem Himmel sogar hatte er seine Regina abge¬
trotzt, wie er sich in nicht geringem Hochmut bisweilen sich
selber gegenüber rühmte. Erhobenen Hauptes schritt er
mit ihr die Straße» entlang, hier und da einen Bekann¬
ten mit einem herablassenden Gruß beehrend. Regina
sprach über gleichgültige Dinge; ihr Bräutigam war so
sehr von seinen eigenen Vorzügen eingenommen, daß es
ihm nicht einmal auffiel, wie so ganz anders als sonst seine
Verlobte sich ihm gegenüber verhielt.

Erst als sie in der Promenade vor der Stadt waren
und Regina eine Weile geschwiegen hatte, fiel ihre Zer¬
streutheit ihm auf.

„Bilde ich es mir nur ein, oder bist Du schweigsamer
als sonst?" war seine Frage.

Sie bedachte sich einen Augenblick, dann sagte sie kurz
entschlossen: „Ja , Eduard, das bin ich, und das kommt
daher, weil ich etwas auf dem Herzen habe, dessen ich mich
entledigen muß."

„So rede doch, liebes Kind! Was giebt es denn? Habe
ich etwas verbrochen, oder hat man Dir etivas von mir
hinterbracht?"

„Nein, nein! Es ist vielleicht kindisch von mir, aber
ich kann es nicht ändern; es ist eine Eigentümlichkeit von
mir, daß ich auf alles achte und alles analysiere und dann
möglicherweise ganz verkehrte Folgerungen daraus herleite,
aber wenn dem so ist, Edy, so mußt Du Geduld mit mir
haben."

„Nun, so laß einmal hören, ivo thut es Dir weh?"
Er sprach leichthin, fast in spöttischem Ton, sie hatte

mehr Herzlichkeit und Sympathie bei ihm erwartet; es
machte ihr das Reden noch schwerer.

Endlich faßte sie Mut und fragte ohne Umschweife;
„Eduard! Sag' mir die Wahrheit, in welchem Verhält¬
nis standest Du zu jenem Mann?"

„Was für ein Mann?" entgegnete er, auf das Unange¬
nehmste überrascht.

„Jener Mann, Du erinnerst Dich seiner ganz gut, der
am Abend unseres Verlobuiigsfestes erfroren ist, und den
Du einen Trunkenbold nanntest—"

»Aber, Regina, wie kommst Du zu diesem Unsinn?"
fuhr er zornig auf, „ich weiß nicht, >vas Dir in letzter
Zeit fehlt. Immer wieder dieser Mann— es ist wahrlich
zum Uebelwerden!"

„Es thut mir leid, Eduard, wenn ich Dich erzürne, aber
alles muß zwischen uns klar sein — sonst sürcht' ich—
wird immer etivas Störendes übrig bleiben."

„Aber was in des Himmels Namen soll denn aufgeklärt
werden? Was weiß ich von jenem Unglücksmenschen!"

„Er ist doch bei Dir gewesen am Tage vor seinem Tode,und - "
„Nun, nnd wenn dem so >väre? Glaubst Dn denn, es

kämen nicht öfters dergleichen Menschen zu mir? ! Was
geht Dich jener arme Teufel denn weiter au? Komm,
plaudern wir von anderen Dingen, und verderben>vir
uns den herrlichen Spaziergang nicht mit dergleichen Al¬
fanzereien I"

„Noch einen Augenblick, Eduard! Sag' es mir doch auf¬
richtig! Er bat Dich um ein Almosen und Dn hast ihm
die Thür gewiesen?"

„Es ist, als wenn Du mich einem Verhör unterziehst.
Nein, ich habe ihn nicht abgewieseu, ich habe ihm Geld ge¬
geben, und es war nicht meine Schuld, daß er es nicht
annahm."

„Er nahm es nicht an, dann hat er geiviß etwas an¬
deres geivollt— o GottI Dann ist es wahr, dann hatte
er ein Recht, mehr zu fordern!"

Sie ließ seinen Arm los und wandte ihr Gesicht von
ihm ab.

„Regina, was soll das heißen? Meine Geduld hat auch
ihre Grenzen. Du behandelst mich ivie eine» Knabe» !"

Aber während er so sprach, war sein Gesicht aschenfar-
ben geworden; das schreckliche Gespenst kam näher und nä¬
her und drohte ihn mit den scharfen Krallen zu erfassen.

„Eduard!" fragte sie mit tonloser, trauriger Stimme,
„ist es wahr?  War jener Mann Dein Vater?"
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30. Jahrg.
Broschüren schon längst gewöhnt. Was aber die That-
sachen selbst angeht, so hieße es geradezu Eulen nach Athen
tragen, wollte man noch näher darlegen, daß gerade der
katholische Klerus in Palästina  wie im ganze»
Orient der Hauptträger und Hauptverbreiter
gediegenen Wissens und gründlicher Bildung
ist. Die Sittlichkeit der christlichen Bewohner
Palästinas  aber steht so über allen Zweifel erhaben,
daß sie längst sprichwörtlich geworden war, bevor prote¬
stantische Missionare mit ihrer Bibelübersetzung und Trak¬
tätchen das Land zu „retten" unternahmen. Mit welchen
Mitteln die protestantische Mission dort drüben zum großen
Teil arbeitet, darüber deckt man am besten den Mantel
der christlichen Liebe. Hübsch ist es jedenfalls nicht, wenn
man, wie wir aus eigener Erfahrung wissen, die armen
Kinder der katholischen Fellachen den diversen protestan¬
tischen Anstalten durch eine täglich fortgesetzte systematische
Verleumdung des Katholicismns und speciell des Papst¬
tums von ihrem Glauben abspänstig zu machen sucht. Bei
der großen Rolle, die man bei diesem MijsionSwerk das
klingende Geld  spielen läßt, könnte es ja nicht Wunder
nehmen, daß im einen oder anderen das Verlangen nach
„etwas Besserem" sich regte; îmmerhin stehen die thatsäch-
lichen Erfolge gottlob in gar keinem Verhältnis zu den
enormen Kosten.

* Der Antisemitismus  scheint wieder einmal in
einer seiner häufigen Krisen zu sein. Aus seinem eigenen
Lager kommen Stimmen über die „trostlosen Zustände", so
verzweifelt und entrüstet, daß man kaum begreift, wie die.
ses Gemisch, das sich antisemitische Partei nennt, überhaupt
noch so lange Zusammenhalten konnte. Der Antisemitis-
mus hat von vornherein laboriert an der Methode und an
den Personen. Sobald er als eigene Partei austrat, war
schon sein eigentliches Element das, was der Berliner„Ra¬
dau" nennt. Maßloße Angriffe auf die Juden in Volks¬
versammlungen und in der Presse, wüstes Geschimpfe und
unterschiedloses Schmähen und Verhöhnen aller Juden »nd
alles Jüdischen waren seine Zugmittel. Der Erfolg
entspricht nicht dem Radau. Die Männer, die sich an die
Spitze der Bewegung stellten, waren zum sehr großen Teile
unruhige, nicht ganz einwandfreie Personen. Viele von
ihnen sind bereits wieder von der Bildfläche verschwunden,
andere werden nächstens verschwinden. Dr. Böckelz. B.
hat wohl als Antisemit ausgespielt. Der Reichstagsabge¬
ordnete Ahlwardt wird kaum aus Amerika zurückkehre».
Eine ganze Anzahl der Hauptschreier waren bloße Ge¬
schäftsantisemiten, die mit dem Antisemitismus Geld ver¬
dienen wollten, sei es als Agitatoren, sei es als Kneip-
ivirtc, sei es als Zeitungs- und Broschören-Verleger usiv.
Friede konnte unter der gemischten Gesellschaft nie bestehen
»nd hat nie bestanden. Schon als sie ein paar Reichs¬
tagsmandate erobert hatten, zählten sie so viele Fraktionen
wie Abgeordnete. Keiner wollte sich dem andern unter¬
ordnen, jeder strebte für sich nach der Volksgunst und dem
Geschästsverdienst und wenn er glaubte, dies am besten
durch Angriffe aus den Kollegen erreichen zu können, so
griff er ihn an. Wiederholt wurde Friede geschloffen; ans
Einigungs-Kongreffen schien alles wohlgeordnet zu sein,
aber am folgenden Tage brach der Streit wieder aus.
Um sich den Anschein zu geben, als sei sie nicht bloß ne¬
gativ, gab die „vereinigte" Partei sich schließlich dm Na¬
men„Deutsch sociale Reformpartei". Als solche ging sie
mitt 16 Mann aus den Wahlen von 1893 hervor. Aber
diese Wahlen bildeten den Höhepunkt ihres Glückes. Ihre
„Reform-Arbeit" begann die Fraktion mit einem kleinen
Verrat an den Wählern; diesen hatte man versprochen,
gegen die Militärvorlage stimmen zu wollen;  als die Her¬
ren aber sahen, daß von ihrem Häuflein die Entscheidung
abhing, schreckten sie vor der Verantwortung zurück und
stimmten mit. Ihre sonstigen Leistungen im Parlament
beschränken sich auf Radaureden»nd auf einige meist un¬
durchführbare Reden oder aussichtlose Jnitiativ-Anträge,
ein Verbot der Judeneinwandernng, Aushebung des Impf¬
zwangesu. a. In ihrer ganzen Leistungsfähigkeit hat die
Fraktion sich am Schluß der eben beendeten Reichstags¬
tagung gezeigt. Diese vorgebliche Mittelstandsparteihat
nicht einen einzigen Gedanken, geschweige denn Antrag zu
gnnsten des Mittelstandes bei Beratung des bürgerliche»
Gesetzbuches zu Tage gefördert. Daß i» der Fraktion alles

mmm» — a— — —aa ^ — ag
„Mein Vater, was fällt Dir ein?  Wer hat Dir das

gesagt?" entgegnete er rauh und heftig.
„Ich habe gehört, daß sein Name de Wal lautete, und

dann brachte ich alles mit einander in Verbindung, daß er
zu Dir gekommen ist, daß Du nichts von ihm hören woll¬
test— daß Du — daß Du so bleich wurdest, als Anna
Dir erzählte, er sei gestorben."

Aber de Wal-Felsen hatte seine Selbstbeherrschung wie¬
dergefunden; er vermochte tvieder zu lächeln.

„Kind, Kind! Welch eine lebhafte Phantasie Du hast,
wie Du Dich davon hinreißen lässest. Nimm an, daß alles
wahr ist, daß jener Mann den ganz gewöhnlichen Namen
de Wal trägt, daß er zu mir gekommen ist, weil ich die
Ehre habe, zufällig sein Namensvetter zu sein, ist das
denn etwas so Außergewöhnliches, darfst Dn Dich dadurch
so anfregen und verstimnien lassen? Komm', sei nicht so
sensitiv!" Er legte seinen Arm auf den ihrigen.

„Komm', schau mich an nnd lache wieder freundlich!"
Aber sie blieb ernst und schüttelte den Kopf.
„Nein, ich weiß mehr, ich habe den Toten gesehen."
Unwillkürlich zuckte Eduard's Arm, der auf dem ihrigen

ruhte.
„Welch eine besondere Liebhaberei für ein junges Mäd¬

chen, die Leiche eines erfrorenen Vagabunden zu schauen!"
Dieses Wort klang wieder viel zu scharf;  entrüstet trat

Regina einen Schritt zurück.
„Eduard, das würdest Du nicht sagen, wenn — wenn

Du Dich nicht einer Schuld, einer schweren Schuld gegen¬
über Deinem Vater bewußt wärest!"

„Das ist stark, Regina! Wer beweist niir, daß jener
Mann wirklich derjenige war, für welchen er sich aus¬
gab?"

„Ich habe ihn gesehen, wie er im Sarge lag und die
Aehnlichkeit mit Dir >var treffend!"

„Und haben andere das auch gesehen, andere das auch
bemerkt?"

Es >var, als tvenn in Reginas Innern plötzlich etwas
kalt wurde; sie blickte ihn au und fragte sich, wie sie die¬
se» Mann hatte lieben können, wie sie ihn— dem anderen
Bräutigam, der sie gerufen hatte, vorziehen konnte?

(Schluß folgt.)



drunter und drüber geht , braucht uns nicht erst aus dem
antisemischett Lager verrate » zu werden . Die parlamen¬
tarische Geschichte des bürgerlichen Gesetzbuches hat es »ns
deutlich genug gezeigt , insbesondere auch die Haltung der
Fraktion gegenüber der Eivilehe . Daß die antisemitische
Organisation » daS Bereinswesen , die Presse darniederliegt,
ist auch längst kein Geheimnis mehr . Kurz der Radau-
Antisemitismns hat seine besten Tage längst hinter sich und
die antisemitischen Leistungen der Fraktion in den letzten
Jahren werden kaum zur Hebung seiner Ansehens im Lande
beigetragen haben . Wir glauben auch nicht , daß ein Ahl-
wardt heute noch von zwei Wahlkreisen zugleich in den
Reichstag gewählt würde.

Ausland.
* Paris , 18 . Juli . Der Bürgermeister von C a r-

maux  ist gestern in dem Augenblick verhaftet  wor¬
den, als er einen Erlaß Unterzeichnete , der befahl , eine vor
dem Haufe eines Vereins republikanisch -fortschrittlicher
Richtung errichtete Empore abznreiße ». Der Haftbefehl
gründete sich auf angebliche Beleidigungen der Behörden
und der Regierung seitens des Bürgermeisters . Die frag¬
liche Empore war errichtet worden , um auf derselben ein
Feuertverk zur Feier deS Nationalfestes abzubrennen , und
der Bürgermeister hatte seine Erlaubnis hierzu verweigert
mit der Begründung , daß der Gemeinderat den Beschluß
gefaßt habe , die Nationalfeier nicht zu begehen . Infolge
dieser Zwischenfalle - herrscht ziemliche Erregung in der
Stadt . Die Socialdemokraten hielten am Abend zahlreiche
Versammlungen ab , worin gegen das Verfahren der Ne¬
gierung Einspruch erhoben wurde . Eine Gruppe beschloß,
sich durch den Gemeinderat an die Gendarmeriebehörde zu
wenden und die Freilassung des Bürgermeisters zu fordern.
Dem hiermit beauftragten Gemeindebeamten wurde die
Freilaflung jedoch verweigert.

* Konstantinopel , 16 . Juli . Tahier Pascha unter-
>ahm mit 24 Bataillonen und 4 Batterien den Vor¬
marsch  von Scheik Mcrkine gegen H a u r a n und besetzte
Taleh . Bei Tebel Dschedid zwischen Taleh und Suweidah,
wo 7000 Drusen verschanzt waren , fand ei» entscheidendes
Gefecht statt , wobei 2 Bataillone , die in Suweidah einge-
schlosscn gewesen , den D r u s e n in den Rücken fielen und
dadurch deren Niederlage  vervollständigten . Die
Druse » wurden völlig zersprengt . Man hält die militäri¬
sche Operation der Hauptsache nach sür beendet . — Die
Türken metzelten in den Provinzen Sphakia , Rethymo und
Kydoniq zahlreiche Christen nieder ; sie verwüsteten mehrere
Dörfer , Weinberge und Felder und raubten das Vieh.
Bei einem Gefecht zu Kafteüo i« der Gegend von Rethymo
gab es auf beiden Seite « ein« Anzahl Verwundete oder
Tote.

Lokales nuS Provinzielles.
Düsseldorf , 17. Juli.

* Das Erzbischöfliche G r n era l v i ka ri a t zn
Köln bringt im „Kirchl. Anz ." folgende Verfügung in Er-
inncrniig : „Es ist »ns mitgeteilt worden , das; Höndler sich
bciniibeii, schadhafte Meßgewänder , Autipendie » und derglei¬
chen anznkansen , ivelche alsdann zu profanen Zwecke», Sluhl-
nberzüge », Kisten rc. verwendet werden . Wir sehen uns da¬
durch veranlaßt , den Herren Pfarrern und Kirchenvorsländen
die kirchliche» Vorschriften in Erinnerung zn bringen , durch
welche es untersagt ist» kirchliche Paramente zn profane»
Zwecke» zu verwenden , somit auch verboten , durch Verkauf
au solche Händler zn deren Profanternnng mitznwirken.
Können solche Gegenstände für den kirchlichen Gebrauch nicht
ivieder nutzbar gemacht werden , so wird eS sich empsehleu,
dieselbe» nach vorher bei uns eingeholier Erlaubnis den so
segensreich wirkenden Paramenienvereinen znzuwenden , welche
' » selben immerhin zn gnnste » armer Kirchen zu verwerten
nisten/

* Eine Prozesston nach Kevelaer zieht wie voriges Jahr
nächsten Sonntag (19.) mittags 12 Uhr nach sakr. Segen
aus der St . Mariä Himmelfahrts -Pfarrkirche — Degerstraße
— zum Bahnhof Düsseldorf -Derendorf . Von hier aus Mon-
lag nachmittag gegen 6 Uhr Rückkehr zur selben Kirche.
Fahrkarten 3. Klasse zn M . 2.85 und 2. Klasse zu 4.40 sind
z» haben beim Küster Stelzmann , Ackerstraße 190.

* Auf dem Sekretariate der hiesigen Handelskammer können,
wie wir erfahren , während der öffentlichen Dienststunden ver¬
trauliche Mitteilungen über den Markenschutz in Marokko ein-
gcsehcn werden/

* In der letzten Zeit tritt mit ziemlicher Bestimmtheit die
Behauptung auf , daß zwischen der Dcittsch-Amerikanllchen
Petrole uni - Gesellschaft  und der noch unabhängigen
Konkurrenz derselben ein Vertrag abgeschlossen sei, nach ivel-
chem in Zukunft keine Preisdrückerei in Deutschland mehr
statifinden solle. Das Verhalten der in Frage kommenden
Firmen lvährend der letzten Zeit läßt darauf schließen, daß
ein Vertrag tvirklich existiert . Bisher haben die Importeure
sich gegenseitig stets Konkurrenz gemacht, indem die eine Firma
daS Angebot der anderen unterbot , doch seit cttva sechs
Wochen deutet das Verhalten der Firmen unverkennbar auf
eine Verständigung hin . Nach neuesten Mitteilungen hat die
Dentsch-Amerikanlsche Petroleum Gesellschaft auch die Anlagen
von Rieth n. Konip . und der Baku - Standard in Düsseldorf
übernonimen . Außerdem sollen Rieth u. Komp, und Philipp
Poth sich geeinigt und in Antwerpen eine neue Gesellschaft
gebildet haben , bei welcher die Deutsch -Amerikanische Petro¬
leum -Gesellschaft, bezw. deren Schwesterinstitiit beteiligt sein
soll.—Für die Hansfrancn gerade keine erbauliche Nachricht.

* Nadfahrer - Fahrordiinng in Preußen.  Wenn
ein Radfahrer eine größere Radtour machen will , so ninß er
sich vorher nach den Fahrordnnnge » in den verschiedenen
Städten erkundige », will er überall ohne Aufenthalt durch-
konnncn. Trotzdem stößt er hier und da noch häufig aus
Schwierigkeiten , einesteils wegen ungenügender Kenntnis sei¬
nerseits und andernteils wegen der verschiedenen Handha¬
bung der ausübenden Organe . Um nun den vielen Klagen
abzuhelfen und eine einheitliche Radfahr er - Ord-
nttng  für Preußen zn erivirken , wandte sich die Rechts-
schntzkommiffion des Deutschen Radfahrer -Bundes im April
dieses Jahres mit einem diesbezüglichen Gesuch an das Mi¬
nisterium des Innern . Darauf ist vor knrzeni an den Vor¬
sitzenden des Deutschen Radfahrer -Bundes ein Schreiben ein- '
gegangen , unterzeichnet von den beteiligten Ministerien für
Handel und Gewerbe , der öffentlichen Arbeiten und des In¬
nern , worin dem Vorstände anheimgegeben wird , zuerst
selbst einen Entwürf  einer den bezüglichen Wünschen
entsprechenden Polizei -Verordnung a uszna rbe  i ten  und
emznrcichen , tvoranf dann die Angelegenheit in den betref¬
fenden Refforts näher erwogen wird . Da die Ausarbeitung
des Entwurfs von dem Borsitzenden der Rechtsschntz-Kom-
mission in Angriff genommen ist, wird hoffentlich bald eine
einheitliche Regelung des Radfahrwcsens eingesührt werden.

o Der hiesige khn alogische Verein  veranstaltete vor
gestern in Canto 's Garten in Oberkassel eine Hnndeschau,
mit der zugleich ein Hnndemarkt verbunden war . Der Kata¬
log wies 183 Nummern aus den verschiedensten Gegcude .i
auf , von denen ein außerordentlich großer Teil als „käuflich"
bezeichnet >var . Die Tiere waren in dem schattigen Garten
recht gut und bequem nntergebracht und dem kynologischcn
Verein gebührt alle Anerkennung dafür , daß er Sorge dafür
getragen hat , daß die ausgestellten Tiere nicht den ganzen
Tag in einem dumpfen Saale nntergebracht wurden . Bei
der Prämiierung erhielten Preise (Diplome ) : In der ersten
Klasse (Kurzhaarige deutsche Vorstehhunde ) die braunen Rüden
Harras -Gransee (Besitzer Adolf Borbet , Schalke i. W.) den
2,  Treff -Düsseldorf III . (Bes. Jul . Brnckhans, Düsseldorf)
den 3. Preis . In der zweiten Klasse (kurzhaarige deutsche
Borstehhnnde ) die braunen Hündinnen Cora (Bes. Frhr . v.
Brenken ) den 1., Maura IV . von der Boddenheide (Bes. C.
Zabel , Brühl ) den 2., Luna -Godenan (Bes. Förster Gaffert,
Burg Godenau ) den 3. Preis . In der dritten Klaffe (kurz¬
haarige deutsche Borstehhlinde ) die Brauntiger -Rüden Nero,
Düsseldorf (Bes. Hugo Fingscheidt , Düsseldorf ) den I ., Men¬
tor -Hagen (Bes . A. Dreiling , Düsseldorf ) den 3. Preis . In
der dritten Klasse (kurzhaarige deutsche Borstehhnnde ) die
Branntiger -Hündinnen Celosia (Bes. F . Kerner , Crefeld ) den
L., Photis von Düsseldorf (Bes. Dr . Thomashoff , Düsseldorf)

den 3. Preis . In der fünften Klasse (langhaarige deutsche
Vorstehhunde ) Junker von der Loddenheide (Bes. Hauptmann
Rausch , Münster ) de» 1., Caro von Lüne » (Bes . Adolf Flume,
Lünen ) de» 2. Preis , Landgraf (Bes . Max Boß , Crefeld ) den
3. Preis . Arminins (Bes. Frhr . v . Atx, Düffeldorf ) stand
außer Konkurrenz . In der sechsten Klasse (langhaarige deutsche
Borstehhnnde ) die braunen Hündinnen Melnstna -Nordkirchen
(Bes . A. Fischer , Nordkirchen) den 1., Cora - Sonderhans (Bes.
Rechtsanwalt Dubelmann , Köln ) den 2., Rottrant (Bes.
Förster Kornführer . Hamm -Düffeldorf ) den 3. Preis . In der
siebenten Klaffe (stichhaarige deutsche Vorstehhunde ) die Rüden
Tyras (Bes. A. Müser , Langendreer ) den l ., Rino Nieders¬
feld (Bes . Rob . Koch, Niedersfeld -Wests.) den 2., Sylvan
(Bes . I . Freund , Schalke i. Wests.) den 3. Preis . In der
achten Klaffe (st. d. -B .) die Hündinnen Wanda -Reisholz (Bes.
Förster Schuhmacher , Reisholz bei Benrath ) den 2., Erra
(Bes . K. Baumeister , Gelsenkirchen) den 3. Preis . In der
neunten Klasse (kurzhaarige Dachshunde , schwarz mit rot ) die
Rüden Petermann von Schlachtensee (Bes. Fr . Edel , Hom¬
burg a. Rh .) den 1 , Mineur von Cleve (Bes. Ntederrhei ».
Teckclznchtverein , Cleve) den 2., Falco (Bes. E . Lingenbrinck,
Viersen ) den 3. Preis . In der zehnten Klaffe (D .-H., schw.
m. r .) die Hündinnen Perl (Bes. Ang. Stein , Ofterrath ) den
l ., Grethchen (Bes. Gen .-Dir . Franken , Düffeldorf ) den 2.,
Sarah (mit Wurf , Bes. Franz Baumeister , Gclsenkirchcn) de»
3, Preis . In der eiste» Klaffe ( D., roie Rüden und Hün¬
dinnen ) Piefke-Hnrtig (Bes. Frhr . v Schorlemer -Sonderhans)
den 1., Echse (Bes. Ang . Stein , Osterrath ) den L , Robinson
(Bes . Karl vom Kempen jr ., Rheydt ) den 3. Preis Jit der
zwölften Klasse (Langh . D .-H.) die Rüden Stromer (Bef.
R . Escherhans , Wesel) den I ., Raufbold (Bes. Jean Meyer,
Barmen ) den 2., Mordax von Brünen (Bes. Hauptmann
Rausch , Münster ) de» 3. Preis . In der dreizehnten Klaffe
(L D .-H.) die Hündin Satanella Hl . (Bes. R. Escherhans.
Wesel ) den 1. Preis . In der vierzehnten Klaffe (Pointer)
die Rüden Box (Bes. Moritz de Greiff , Crefeld ) den 1., Naso
von Aerwinkel (Bes. Ernst Lingcubrink , Biersen ) den 2.,
Tellns (Bes. Gustav Scheibler , Crefeld ) den 3 Preis . In
der fünfzehnten Klasse (Pointer ) die Hündinnen Godlva (Bes.
August Stein , Osterrath ) den 2., Carla (Bes. Frhr . v. Schor-
lemer -Sonderhaus ) den 3. Preis . In der sechszehnten Klasse
(Irische Setters ) die Hündin Leda von Neuß (Bes. I . A.
van Endert , Renß ) den 2. Preis . I » der siebzehnten Klasse
(Englische Setters ) kein Preis . In der achtzehnten Klasse
(Gordon -settcrs ) Flock (Bes. Geh. Oberregierungsrat Gcschcr)
den 2., Flick (Bes . derselbe) den 3. Preis . In der neunzehn¬
ten Klaffe ( GriffonS ) Wodan (Bes. Fr . Diedrichs , Düffcldors)
den 1.. Frrya Eggerscheidt (Bes. F . Bagel , Düffeldorf ) den
2. Preis . In der zivanzigsten Klaffe (Glattharige Foxterriers)
konnte kein Preis verteilt iverden . In der einundzwanztgsten
Klasse (Drahthaarige Foxterriers ) Sagneß (Bes. R . Rang,
Rheydt ) den 2. Preis.

* Wir verfehlen nicht, auf daS morgen Samstag , den 18.
Juli in der städtischen Tonhalle stattfindende Konzert  des
städtischen Orchesters , in tvelchem der bekannte Pistonvtrtnose
Herr Oskar Böhme  in einmaligem Gastspiel Mitwirken wird,
besonders anfmerksam zu machen.

* Wir haben schon erwähnt , daß in einer Bude auf dem
Schützenplatze am Sonniag morgen ein Ochse von ca. zehn
Centuern am Spieß gebraten wird . Dieses eigenartige
Schauspiel bietet uns ein hiesiger jüngerer Restaurateur , der
in der Sache bewandert ist, - und der in seinem Zelte de»
Gästen außer Bier und Wein auch die besten Stücke von
dem gebraicnen Ochsen seiviren wird . Wie man uns mit¬
teilt , hat ein ähnliches Ochsenbraten vor etwa 20 Jahren
gelegentlich der Kirmes in Obercassel mit großem pekuniärem
Erfolg sür den Unlernehmcr siatigefnnden , und dieser Erfolg
dürfte auch dem diesjährigen Unternehmer zu gö.men sein.

]:[ Ein Kolporteur hatte gestern nachniittag in seiner Woh¬
nung an der Tannenstraße Streit mit seiner Frau , und nm
sie zn ärgern , klopfte er in die blank geschenerte Stube die
Asche ans seiner Pfeife . DaS ist allerdings mehr , als ein
Frauenherz vertragen kan» ; die Fra » schimpfte denn auch
nach ganzem Können . Der Mann geriet dann in Zorn , griff
das Brodmesser vom Tische nnd wollte der Fra » die Kehle
abschneide». Er brachte ihr auch einige Wunden an der Hand
und am Halse bei, so daß ein Arzt Hülfe leisten und die
Wunden nähen mußte.

]:[ Einer an der Kurzestraße wohnenden Herrschaft wurde
vielfach Wäsche gestohlen; wohin die wanderte , blieb anfangs
ein Rätsel , jetzt aber wurde die Magd als Diebin ermittelt.
Sie hat die Wüsche versetzt nnd verkauft.

]:[ Ein Arbeiter brach am Montag am Hafenwall die Thüre
der Wohnung eines Tagelöhners auf und stahl die Kleider
des Mannes , die er verkaufte nnd das Geld in Spirituosen
«»legte. Gestern wurde der Dieb verhaftet . Auch wurde der
Klempner Wilhelm H. verhaftet wegen schmutziger Geschichten
und Hehlerei.

]:[ In der gestrigen erste» Sitzung der Fertenstraskammer
herrschte eine strenge Gerechtigkeit : 21 Jahre Freiheitsstrafe
wurden aiisgeteilt , nnd zwar 8 Jahre Zuchthaus nnd 13
Jahre Gefängnis.

s:j Vorgestern ertranken zwei Kinder im Rhein , an der
Dammstraße fiel ein 6 Jahre alter Knabe in den Strom , an
der Golzheimer Insel der 13 Jahre alle Sohn eines Plieste¬
rers ans der Lauibertusstraße . Die Leichen sind » och nicht
gefiliiden.

j:s Verhasiet waren letzte Nacht sechs Personen , davon drei
Diebe . In den Filialen waren zwei Personen eingesperrt.

s.s In der Vergieichskammer des Geiverbegcrichts standen
in letzter Sitzung 35 Sachen zur Verhandlung , davon wur¬
den 20 verglichen , 10 in die Hanptverhandlling verwiesen , 5
znrückgewiesen. Den Borsttz führte Fabrikbesitzer W. Nener-
bnrg . In der Hanptverhandlnng am 15. Juli n» ter dem
Vorsitze des Kaufmanns A. Maseberg standen 27 Sachen an,
19 ivnrden durch Urteil erledigt , 6 vertagt , 1 abgewiesen, 1
für ruhend erklärt.

]:[ Der Gerichtsvollzieher k. A. Schmidt ist als etatsmä¬
ßiger Gerichtsvollzieher nach Ratingcn versetzt nnd tritt am
1. Sept . sein Amt dort an.

]:[ Ein Kassenbote verlor gestern in der Anstalt am Königs¬
platz seine Brieftasche mit 5000 Mark . Er merkte gleich
nachher seinen Verlust , lief schnell zurück und fand seine
Tasche zum Glück noch vor.

f:f Sitzung der Strafkammer vom  16 . Juli . Mit
Ausschluß der Oeffenliichkeit wurden drei Sache » verhandelt.
Wege » schweren Verbrechens gegen die Sittlichkeit wurde
„Genosse" Peter H. von der Kölnerstraße zu 5 Jahren Zucht¬
haus nnd 10 Jahren Verlust der bürgerlichen Ehrenrechle
verurteilt ; wegen eines ähnlichen Verbrechens erhielt der
Kolporteur Wilhelm H. aus Natingen 3 Jahre Zuchthaus
und 5 Jahre Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ; der Tage¬
löhner Johann I . ans Gladbach wurde wegen Kuppelei mit
3 Monaten Gesänguis bestraft . — Heinrich W. zn Düsseldorf
hat am Abende des 6. April dein angetrunkenen Schuhmacher
Altroggen eine Brustnadei ini Werte von 30 M . gestohlen.
Er gestand den Diebstahl reumütig ei» nnd kani deshalb mit
4 Monaten Gefängnis davon . — Fabrikarbeiter Friedrich N.
nnd Johann Sch . zn Düsseldorf haben am 8. März gemein¬
schaftlich den Schlosser Johann Horchen mißhandelt , ivobci
sich Sch . einer Flasche bediente. Die Strafkanimer vernr-
teilte den N. zn 5, den Sch . zu 9 Monaten Gefängnis , auch
wurde Sch . gleich verhaftet . — Heinrich M . zu Düsseldorf
stahl am 3. Juni in einer Fabrik dem Schlosser Otto Schulze
aus dem Schranke die Taschenuhr . Für diesen Diebstahl
wurde Di. zu 9 Monate » Gefängnis verurteilt . — Christian
T ., Anstreicher zn Düsseldorf , arbeitete im März in dem
Hanse der Witwe Hageman » zu Flehe und stahl derselben
gelegentlich 70 Mark ans etncin Schranke . Er war dieses
Diebstahls angeklagt und geständig ; die Strafkammer gab
ihm 6 Monate Gefängnis . — Am Abende des 14. Mai such¬
ten mehrere junge Burschen znnächst auf der Kaiserstraße
Streit , indem sie andere junge Leute reizten . Später trafen
die Burschen mit denselben jungen Leuten ans der Nord¬
straße an der Ecke der Blncherstraße zusammen , und nun
schlugen drei der Burschen auf die jungen Lente mit Stöcken
los . Der Fabrikarbeiter Wilhelm Schaberink erhielt mit
einem abgebrochenen Stocke einen Stoß ins linke Auge, den
ihm Emil W . versetzt habe» soll. Das Auge wurde so be¬
deutend verletzt , daß die Sehkraft verloren ging . Die Straf¬
kammer sprach den Angeklagten Matthias Ph . frei, verurteilte
den Emil W. zn 3 Jahre », den Wilhelm P . zu 1 Jahre,
den Wilhelm B . zn 2 Monaten Gefängnis , W . und P . sind
verhaftet . — Der Urknndeiifäischmig und des Betruges war
angeklagt der Kommis Hermann L. zn Düsseldorf . Derselbe
kam am 24. Februar zum Kaufmann August Hüllstrung und
fragte , ob sein Vater 2000 Mark Geld haben könne. H. be¬
stellte ihn auf den folgenden Tag wieder , gab ihm die 2000

Mark nnd L. stellte eine Quittung über den Empfang mit
Unterschrift der Firma I . n. H. L. ans , der Firma seines
Vaters nnd deffen Bruders . Zur Erhebung des Geldes hatte
er keinen Auftrag , er ging damit auf Reise und brachte es
durch. Der Vater wtll eö aber ersetzen. Der Staatsanwalt
beantragte 9 Monate Gefängnis , der Gerichtshof verurteilte
den L. zu 6 Monaten Gefängnis und faßte auf Antrag den
Beschluß, den Verurteilten gegen eine Sicherheitsleistung von
5000 Mark aus der Haft zn entlasse».

* Neust , 16 Juli . Nach der neue » Wählerliste  stnd
i» der 1. Abteilung laut „Neuß . Ztg ." 39 Wahlberech¬
tigte,  von denen der erste 7709,91 M ., der letzte 1090,72 M.
Steuer zahlt , in der 2. Abteilung 218 Wahlberechtigte , wo-
von der letzte 244,36 M . Steuer zahlt , in der 3. Abteilung
1676 Wahlberechtigte . Im vorigen Jahre bestand die 1. Ab¬
teilung aus 52 Wahlberechtigten , der letzte mit einem Steuer¬
satz von 813,60 M ., die 2. Abteilung ans 246 Wahlberech¬
tigten , der letzte mit einem Steuersätze von 206,07 M ., die
3. Abteilung enthielt 1507 Wahlberechtigte.

44 Neust , 16. Juli . Zur heutigen Vorstands - und Aus!
schnßfltzung deS Rhein . Bauern Vereins hatten sich unter dem
Vorsitz des Herrn Graf Loe-Wiffen an ca. 100 Mitglieder
eingesniiden . Eine längere Debatte entspann stch über die
Verlegung des BereinsbureanS von Kempen nach Neuß . in
der stch die Mehrheit für Beibehaltung des alten Wohnsitzes
anssprach nnd zwar ans finanziellen Gründen . Die Stadt
Neuß , welche bereit ist, mit rtnem Kosteuaufwande von
20 000 Mark das alte Gymnastnm nmzubanen , verlanat jähr¬
lich 2000 Mark Miete , während Kempen bereit ist, zwei aller¬
dings weniger gceeigneten Gebäude dem Verein gratis zn
überlasten . Außerdem fürchtet man der erhöhten Mtet - und
Lebensbedtngungeu wegen eine notwendige Gehaltserhöhung
der 27 Beamten des Vereins . Die weitere Entscheidung
wurde der unter dem Vorfitze deS Herrn MelcherS (Gnaden¬
thal ) stehenden Orgaiiisationskommisflon überlasten , die aber
dann nochmals mit der Frage an den Ausschuß herantreten
soll. Mit der Wintcrthnrcr Unfall -Berfichernngs -Gesellschaft
ist seitens des Vereins ei» Abkommen getroffen worden , wo¬
nach der Verkehr stch nnnmehr durch Vertranensmänner an
Stelle der Agenten entwickeln soll. Die Gesellschaft giebt
von den Prämien 10 pCt . an den Baiieruverein ab, wovon
5 pCt . in die Hanptkasse nach Kempen fließen, während 5
PCt . den Ortsvcrbänden nach Maßgabe der Von ihnen ge-
thärigtcn Bcrstchernngen znkommen soll. Die Beamten des
Vereins waren nm Gehaltserhöhung eingekommen. Dieselbe
stieß auf Widerspruch in der Versammlung . Doch wurde»
Remnnerationen zngestanden , so au den Leiter der Versuchs,
station D . Faßbendcr 500 Mark , D . Wmkeler , Bürgermeister
Schmitz, Schreiner , Graeff 250 Mark »sw. Dem Borsitzen-
den wurde anhetmgegebeu , in besonderen Fällen Remunera¬
tionen den Beamten zn bestimmen . Auf Erwiderung ans
den teilnahmsvollen Brief des Borsttzenden des Westfälischen
Banernverens ans Anlaß des Todes des Frhrn . v. Loe
wurde ein Telegramm beschlossen, welches die Einigkeit in
den zu verfolgenden Prinzipien beider Vereine betont.

I*] Neuenhoven , 15. Juli . Vergangene Nacht wurde tn
hiesiger Kirche ein Einbruch verübt . Die Diebe , welche durch
ein Fenster eingestiegen, versuchten das Tabernakel zn erbre¬
chen, waS jedoch nicht gelang . Auch wurde die Thür zur
Sakristei erbrochen. Entwendet wurden ein Paar silberne
Meßkännchen , zwei Schiffchen und ein gotbifcheS, vergoldetes
Tabernakelkrenz . Die Diebe statteten desgleichen der benach¬
barten Kapelle zu Schlich eine» Besuch ab. Sie leerten einen
Opferkaslen , den sie aufs Feld warfen.

* Solinge « , 15. Jnli . Gestern sind infolge einer Petro-
lenniexplosiou zwei Kinder im Alter von 8 Jahren und 9
Monaten verbrannt,  während ein drittes Kind leicht ver¬
letzt ivurde . Die drei Kinder waren von ihrer Mutter eine
kurze Weile allein im Zimmer gelassen worden ; der älteste
Knabe hatte , nm das Feuer anzusachen , die Petroleiimkanne
über dem Feuer ausschüttcn wollen ; dieselbe explodierte »nd
hüllte die beide» Kinder in Flammen . Trotz schneller Hülfe
sind die am meisten verbrannte » Kinder gestorben.

"Elberfeld , 16. Juli . Folgende Kleinbahnen,  die
in dem Bereiche deS EisenbahndirektionSbezirks Elberfeld der
eisenbahntechnischen Beaufsichtigung unterstehe », stnd kon¬
zessioniert:  l . Kleinbahn Börde - Haspe (Betricbsunter-
»ehmer Firma Lenz ». Cie., Stettin . 2. Kleinbahn vom
Bahnhof Schlebusch nach Ort Schlebusch mit Anschluß an
den Bahnhof Schlebusch Horsbroich (Betr . Gemeinde Schle¬
busch). 3. Zahnradbahn von Westhofen nach Hohensybnrg
(Betr . Ingenieur Heuser in Wetter . 4. Kleinbahn Menden-
Balve -Nenenrade (Betr . wie Nr . 1). 5. Kleinbahn Düs¬
seldorf - Hochfeld (Betr . Fr . Hüllstrung - Düffeldors ).
6. Berlängernng der Hagener Straßenbahn von der Grenze
des Stadtbezirks bis Haspe (Betr . Direktion der Hagener
Straßcnbahngesellschaft ). 7. Schleneiiverbindung von Schwelm
und Barmen (Betr . Stadt Schwelni nnd Genieinde Langer-

ffeld). 8. Schienenverbindung von Barmen (Lichtenplatz) bis
Küllenhahn (Betr . Fabrikant Vorlverk -Barme ». 9. Elektrische
Straßenbahn Elberfeld über Neviges nach Velbert (Betr.
Elektr . Aktiengesellschaft vorm . Schlickert n. Cie. in Nürn¬
berg)^ 10. Kleinbahn von Mülheim a. Nh . nach Leverkusen
(Betr . Firma Bayer ». Cie . in Elberfeld ). 1l . Elektr . Stra¬
ßenbahn in Solingen (Betr . Stadt Solingen ). 12. Elektr.
Straßenbahn von Velbert über Heiligenhans nach Hösel
(Betr . wie Nr . 9). 13. Kleinbahn Altena -Dahle (Betr . Mit¬
teldeutsche Kreditbank in Berlin ). 14. Kleinbahn von Kalk
über Mülheim a. Rhcin -Dünnwald nnd Schlebusch nach
Bahnhof Schlebusch.

* Hochfcld , 16. Juli . Die Unsitte , Petroleum ins Feuer
zu gießen, hat heute morgen lviederum ein großes Unglück
verursacht . Die Frau eines Fabriknrbeilers goß, nm besseres
Feuer zu bekommen, Petroleum in dasselbe . Die Flammen
schlugen heraus nnd im Augenblick stand die Frau in helle»
Flammen . Die Verletzungen der unglücklichen Frau stutz
leider derart schwer, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt
tvird.

* Duisburg , 16. Jnli . Die Liste der stimmberech¬
tigten Bürger  lveist eine Gesamtwählerzahl von 7067
Wählern gegen 6650 im Borjahre ans. Bon diesen Wählern
gehören zur ersten Abteilung 39 gegen 45 im Jahre 1895.
Zur zweiten Abteilung gehören 459 Wähler gegen 504 im
Jahre 1895. Zur dritten Abteilung gehören 6569 Wähler
gegen 6401 im Jahre 1895 . In der ersten Abteilung wählen
laut „Rh .- n. Ruhrztg ." diejenigen 39 Wähler , welche 3280,77
M. nnd mehr Steuer zahlen (in 1895 2645,00 M .), in der
zweiten Abteilung diejenigen , ivelche weniger als 3280,77 M.
bis zn 377,70 M . Steuer zahlen (im Jahre 1895 317,50 M .).
In der dritten Abteilung wählen alle übrigen wahlberechtigten
Steuerzahler nnd Hansbesttzer . Das Gesamtsteuerquantiim
beträgt in diesem Jahre 1236 214,89 M . gegen 1123961,23
M . im Jahre 1895.

* Wesel , 15. Jnli . Der heute im hiestge» Rathause
offenliegenden Liste der Gemeinde Wähler  entnehnien
ivir folgende Ziffern . Der erste» Abteilung gehören 55 Bür¬
ger a», welche 877 bis 6163 M Stenern entrichten und ins¬
gesamt 87 188 M . aufbringen . Die zweite Abteilung wird
von 200 Bürgern gebildet , deren niedrigst Besteuerter 244
M . zu zahlen hat , und bringt zusammen 87 340 M . auf,
während zur dritten Abteilung , deren Gesamtsteuersoll
87 006 M . beträgt , 1339 Wähler gehören . Im Jahre 1895
betrug die Wählerzahl 1536 nnd gehörten zur ersten Abtei¬
lung 53, zur zweiten Abteilung 207 und zur dritten Abtei¬
lung 1276 Wähler.

* Emmerich , 15 . Juli . Unter dem Vorsitz des Oberprä-
stdenten N as se trat am Donnerstag die R he inschis f-
fa hrts - Konimi ssion  im Saale des Bürgervereins hier-
selbst um 9 Uhr vormittags zu ihrer diesjährigen Sitzung
zusammen . Aus den Verhandlungen sei folgendes hervorge-
hoben : Die Verbeffernng der Steinladeplätze in Linz ist in
Aussicht genommen , nachdem die dortige Aktiengesellschaft stch
zu einem BMrage der halben Kosteusunlme verpflichtet hat.
Eine Berbesserniig der Stromverhältniffe bei Beuel durch
Baggerungen tvird mit dem dortigen Brnnenbau Hand in
Hand gehen. Die Ueberweisung der Schiffbrücke in Köln an
die Strombanvenvaltniig ist in Aussicht genommen . Die
Verbeffernng der Uferanlagen in Niederdollendorf und Ober-
kaffel ist in Aussicht genommen . Im Anschluß an die Mit¬
teilung des Oberprästdenten betreffend die ablehnende Hal-
tnng der Staatsregierung bezüglich der Anlage von Floß¬
häfen am Riederrhein legt Landtagsabgeord »eterDr . Benmer
Düsseldorf noch einmal das große Bedürfnis nach solchen
Häfen dar und stellt folgenden Antrag : „Die Rheinschiffahrts-
Kommisfion hat mit lebhaftem Bedauern von dem ablehnen¬
den Bescheide bezüglich der Floßhäfcn Kenntnis genommen
nnd spricht die zuversichtliche Erwartung aus , daß die Kgl.
Staatsregieiung angesichts des unabwendbaren Bedürfniffes
dem Ausbau von Floßhäfen , eine angemeffene Berzinsnng

des Anlagekapitals durch die von den Interessenten zu erhc»
brnden Gebühren vorausgesetzt , thniilichst bald näher trete«
werde ." Dieser Antrag wird seitens der Kommission du*
stimmig angenommen . Darauf erstattete der Strombandirek«
tor Regtrrungs - und Banrat Müller de» Bericht über di«
im Jahre 1895 begonnenen und im lansendeu Jahre fortzu-
setzenden, sowie über die neu in Angriff zu nehmenden Ban«
ten . Danach stnd auf die Strom bann nterhaltung
im Jahre 1895 —96 verwandt : 829855 M ., »nd zwar für
den Bezirk Coblenz 262 859 M ., Köln 164055M ., Düssep-
b orf  150 370 M ., Wesel 217865 M ., insgemein einschließ¬
lich der Pegel -Beobachtungen 34 706 M . Betreffs der Rhein -,
schiffbrücken istßam 1. April 1885 die Verwaltung der Rhein-
führen und der 3 Schiffbrücken in Coblenz , Düsseldorf und
Wesel auf die Rheiustronibanverwaltnng übergegangen . In«
solgedessen sind verwandt an Uiiterhaltungskostcn der Rbcin«
schiffbrücken bei Coblenz 37 524 M ., bei Düsseldorf 43 319
M ., bei Wesel 26329 M . Für außerordentliche Renban en
sind anfgewandt 1 168663 M . nnd zwar ». a. für Felsen«
sprenguugen zwischen Bingen nnd St . Goar 647 098 M.
Ans Hasenbanten stnd verwandt 418957 M . Die Zusam-
nienstellniig ergiebt eine Gesamtsumme von 2 524 647 WtmC,
und zwar : a . Stromiutterhaltniig 829 855 M ., b . Rhein-
schiffbrücken 107172 Mark , c. außerordentliche Neubauten
1168 663 M ., d. Hasenbanten 418957 M . Für das lau¬
sende Jahr 1896 —97 stehen zur Berfügnng 2563872 Mark,
und zwar : a. zur Strombannnterhaltimg 824440 M ., b. zur
Unterhaltung der Schiffbrücken 105 900 M ., o. für anßeror»
deutliche Nenbanten 1295134 M ., <L für Hafenbauten 250 398
M ., e. zum Umbau der Nenwieder Fähre 88000 M.

A Steyl , 15. Juli. Die Termine der diesjährige» Exer-
citien stnd folgende : a) Im Misstonshanse . Für Priester:
17. — 21. August (Montag — Freitag .) 21 . — 25 . Sep <>
tember (Montag — Freitag .) Für Lehrer : 1. — 4. Sep¬
tember . (Dienstag - Freitag .) 28 . September — 2. Oktober.
(Montag — Freitag .) Für Studierende : 25. btS 28 . August
(Dienstag — Freitag .) Für Männer undJüugling « : 22. bis
25. August ( Samsiag — Dienstag .) 29. August bis 1. Sep¬
tember (Samstag — Dienstag ), 2».—28. September (Freitag
bis Montag .) Die Anmeldungen sind zn richten an das
„Missionshaus " zn Steyl , poftl . Kaldenkirchen (Rheinland ),
b) Ini Kloster der Missiousschwestcrn zn Steyl . Für Frauen
nnd Jungfrauen : 4.—7. September (Freitag — Montag ),
11.—15. September (Freitag — Dienstag ) Für Lehrerinnen:
7.—II . September (Montag — Freitag ), 3 . — 7. Oktober
(Samstag — Mitwochs . Die Anmeldungen ' stnd zu richte»
an das „Kloster der Misflonsschtvestern " zu Steyl , postl.
Kaldenkirchen , Rheinland.

* Bom Ntederrhei » , 15. Juli . Die Maul - und
Klanensenche  unter dem Rindvieh an der holländischen
Grenze breitet sich imnier weiter anS , trotz umfassender und
strenger Absperrniigsniaßregelii . In de» holländische» Grenz-
dörfern ist in den letzten Wochen viel Bieh durch die Krank¬
heit eingegange ».

M . Gkadbach , 16. Jult . In der Bürgerlistr  für 1896
sind 4280 Wahlberechtigte verzeichnet , von denen 48 ans die
erste nnd 306 auf die zweite Abteilung entfallen . Obgleich
die Gesamtzahl der Wähler mit jedem Jahr steigt, wird die
Zahl der in den beiden ersten Abteilungen Wahlberechtigten
immer geringer . Im vorigen Jahre zählte die zweite Ab¬
teilung 320 , die erste 54 , im Jahre 1894 die zweite Abtei¬
lung 327, die erste 59 Wähler . In diesem Jahr « zahlt der
Höchstbestenerte insgesamt 29 682 M . Staats - und Gemeinde¬
steuer, gegen 32 435 M . im Vorjahre.

— Bom nächsten Sonntag , den 19. bis einschließlich Mitt¬
woch, den 22. nnd Sonntag , den 26. Juli findet hier in de»
Anlagen des Kaisergarlcns daS 16. R h e i n is che Bu n d es-
schieße » statt.  Daselbst ist rin , Scheibenstand neu ange¬
legt tvorden nnd nach den getroffenen Borbereitimgen vcr»
spricht das Fest großartig zu werden . Sonntag Morgen ist
zur Einleitung des Festes nm 11 Uhr Konzert auf dem alten
Markte , tvoran uni ! >/, Uhr stch ein Festessen tm Hotel Korhen
anschiießt An allen Tagen ist nachmittags lvährend deS
Schießens Konzert in den Anlagen deS KamrgartenS.

* Aachen , 15. Jnli . Eine interessante Entscheidung hat,
laut dem „Echo der Gegeniv/ , das Volksbiirean  Aachen
durch das R e i ch 8v  e rs  i ch er» ng sam  t herbetgcführt . Ein
Tags über auswärts beschäftigter Arbeiter bewirtschaftete in
seiner freie » Zeit ein kleines Grundstück nnd war auch bet
der rheinischen landwirtschaftlichen Bcrnfsgenos-
s en  s cha f t v erj  i ch e rt . Eines Abends nun bestieg der
Arbeiter einen im Garten stehenden Lindenbauin , nm die
Blüten desselben behufs Theebereitiing zn pflücken. Hierbei
stürzte derselbe von dem Baume herunter nnd starb kurz
nachher an den Folgen der erlittene » Berletzimgeu . Die Be-
rnfsgenosseiischast lehnte eine Unsallentschädigung ab, tveil in
dem Pflücke» der Liildenblüten eine landwtrischastliche Arbeit
nicht zu erkeiinen sei. Das Schiedsgericht schloß sich dieser
Ansicht an und verivarf die eingelegte Bernsllnig . Das Bolks-
biireaii , tvelches jetzt »ni Rat angegangen tvlirde , legte Re¬
kurs beim Reichsverstchernngsamt ei» mit der Begründung,
daß in dem Eiuernten der Lindenblüten wohl eine mit dem
landtvirtschastlichen Betriebe in Zusammenhang stehende Älr>
beit z» erkennen sei, da der Lindeitthee soivohl bei Menschen
als auch bei dem Hausvieh als Arzneimittel gebraucht würde,
auch durch den Verkauf desselben eine Einnahme erzielt iver¬
den könnte, das Abpflückeu also mit der Obllgeivinnnng auf
eine Stufe zu stellen sei. Das Reichs -Bersichcrungsamt
schloß sich dieser Begründung au »ud verurteilte die land¬
wirtschaftliche Bernssgenossenschaft zur Zahlung der gesetz¬
lichen Rente an die Wilive >md die sechs hinterbiiebeneii un¬
mündigen Kinder.

* Aachen , 15. Juli . Ein frecher Betrug ist an der hiest-
gen Hauptpost von Personen verübt ivorden , die mit den
hiesigen Berhältnissen nicht unbekannt sind. ES holt an der
Hauptpost bekanntlich eine große Anzahl hiesiger Firmen ihre
einlausendeii Geidsendliugen ab , über die sie in einem bet
der Post deponierten Buche quittieren , worauf ihnen auf
Grund der Quittung die Sunimeii ausgehändigt werden.
Run sind in mehreren Fallen Personen ans dem Hauplpost-
amt erschienen linter dem Borgebc », die Post sür die und
die Firma abznholen . Sie quittierten ans den Nomen der
Firma , erhoben die betreffenden Beträge nnd verließen nn-
bchelltgt das Postgebände . Erst hinterher hat stch dami her-
ausgestellt , daß diese Personen nicht beauftragt  waren,
sür die betreffenden Firmen z>l quittieren und Gelder einzu-
kassteren. Wer die Urknndenfälscher und Betrüger waren,
ist noch nicht eiiuittelt . Den Gaunern sind, wie der „ Aach.
Bolkssr ." meldet , Beträge von 1200 M ., 700 M . und 170 M.
in die Finger gefallen / Die Post hastet natürlich den be¬
treffenden Firmen für die bezüglichen Beträge . In Zukunft
wird die Kontrolle für die Abgesandten der Firmen , welche
die Gelder bei der Post abholen lassen, zweifellos verschärft
werden.

* Aachen , 16. Jnli . Nach einer Bek .uintmachniig des Po-
lizeiprästdentelr find in letzter Zeit hier zivct Todesfälle
vorgekommen , die durch eine BerwcchSlnng von doppelt-
kohlensanrem Natron und salpetcrsanrem Baryt
in dem Drogneugeschäst voll Pralle und Reese in Burtscheid
bedingt sind . In den Filialen dieser Firma , die uielsteuS
durch ein Schild nilt rotem Krenz nnd der Bezcichiinug
„Drogerie P n. R / keiintlich gemacht sind, befinden stch
nach amtlichen Feststellungen »och viel - Giftportiouen als
doppeltkohlensaures Natron . Das Publikum wird deshalb
ersucht, ans "diesen Drogerien in der nächsten Zeit doppcit-
kohlensanres Natron nicht zu entnehnien , das in den letzte»
Monaten dort gekaufte , angeblich doppeltkohleusanre Natron
aber unter keinen Umständen einzuuehmen oder atlderwcitig
zu gebrauchen.

* Hückeswagen , 15. Juli . Während der Ruhepause be¬
faßten sich einige junge Leute einer hiesigen Fabrik damit,
ihre Kraft zn erproben . Auch ein weniger kräftiger Arbeiter
versuchte ein schweres Stück Eisen zu stemmen . Letzteres ent¬
glitt ihm und fiel ihiil ans die Fußspitze.  Der junge
Mann fiel hin inld war eine Leiche. Ein hinzngezogener Arzt
konstatierteeinen Herzschlag infolge des Schreckens.

* Huckarde . 15. Jnll . Ein wahrer Unglückssteru scheint
angenblich über die hier gelegene Zeche „Hansa " zn walten.
Nachdem vor 14 Tagen der Majchinist Stoves an der Ma¬
schine verunglückte , wurde vorige Woche der Maschinensteiger
Koller so schiver verletzt , daß er tm Krankenhaus zn Dort¬
mund bis jetzt n» ch schwer krank darnieder liegt . Heute liegt
ein neuer Unglücksfall  vor . Der Waschmeistrr Clemens
Diekhöfer ivar beim Alifzieheil des Förderkorbes beschältigt.
Plötzlich riß das L>eil lind Diekhöfer tvlirde von dem 80
Centner schweren Korb buchstäblich zermalmt . Derselbe war
verheiratet und hinterläßt eine Frau und zwei unerwachsene
Kinder.



* Wiesbaden , 16. Juli . Einer hiesigen Witwe, die sichaui den Markt begeben hatte, wurde heute morgen aus der
verschlossenen Wohnung 23,000 M. in Wertpapiere» und
eiiilae Lunden Mark bareS Geld gestohlen. Zn diesem
»wecke hätte der Dieb erst die Ziniinerthttre und dann eine«ommode erbrochen. Die Wertpapiere bestehen in Obligatio-«eä der Stadt Wiesbaden und der Naffanischeu Landesbank,
sowie in Frankfurter Hypotheken Pfandbriefe», deren Nun,,mern bekannt sind.

* Ans Rheinhefsen, 16. Jnli . Als THSter des vor
wenigen Togen bet Stadecken vorgekomnien Mordes  des
dortigen Ackcrsrnannes Runkel bezeichnet ein Gerücht de»
eigene» Sohn des Ermordetem

* Mainz , 14. Juli . In dem nahegclegenen Dorfe Sta¬
decken wurde vorgestern ein Mord  verübt . Morgens fand
man in den Wiesen die Leiche des angesehenen Ackersmanues
Runkel mit zerschlagenem Schädel und abgehackter linkerHand. Bon dem Thäter fehlt noch jede Spur.

vermischtes.
* Für die Besichtigung des ReiStagSgebäudes

zahlt jeder Besucher 50 Pfg., während der Zutritt zu», Zu¬hörerraum »„entgeltlich erlangt werde» kann. In dieserTagung nun beläuft sich das durch diese Halbmarkstücke z»
samineugekommene Sümmchen auf 11000 M. Die relativeHöhe des Betrages hat die Frage hervorgernfeu, ob für dasGeld nicht eine plan- und zweckmäßigereVerwendung zu
finden ist, als bisher, wo eine Verteilung unter die Dienerstattfand. Es ist daher, wie der „Pos. Ztg." ans Berlin ge
schrieben wird, in Erwägung genommen werden, die Grundläge eines Peustonsfonbs für dre Diener daraus zu bilde».Der Beschluß darüber wird im November vom Bureau ge¬faßt werde».

* M ün che», 15. Jnli . Dem aus der Pschorrbrän-Angelegenheit„bekannten" Sergeanten  W. Zech  ist die er-
»eine Kapituliernng nicht gestattet  worden. — In
Sanerlach  wurden wegen eines Haberseldtreibens
mehrere Personen verhaftet, darunter auch der— Bürger¬meister!

* Leipzig,  13. Jnli . Wegen gefährlicher Körperver¬letzung iin Amte  wurden die Polizeisergeante»Karl Pieper und Richard Schauer am 17. April 1896 vom
Landgericht Münster verurteilt, ersterer zu 6 Woche» Gefäng¬nis, letzterer z» 50 Mark Geldstrafe. I » der Nacht von»7.zum 8. 1895 stießen zwei Personen, die Zeugen Licht undSchifferkotter, beim HeranStrelen aus einem Wirlshanse auf
mehrere Polizeisoldaten, unter denen stchu. a. auch die An¬
geklagten befanden. Letztere forderten die Zeugen ohne wei¬tern Anlaß auf, fortzngehe». Die Zeuge», über die barsche
Anrede ärgerlich, sagten höhnisch: znni ersten— znm zweiten— zum . . . und wandten sich da»» friedlich zum Gehen.
Nunmehr stürzten die Angeklagte» wütend hinterdrein, zogen
blank und hieben auf die ohne Widerstand stch znrückzieheu-den und flüchtenden Zeugen mit ihren Säbeln ein. Das
Gericht stellte fest, daß die Angeklagten so handelten, lediglich
um flch persönlich zn rächen wegen der höhnische» Bemerkungder Zeugen. Die Angeklagte» legten gegen das Urteil Revi-
flon ein, die jedoch voni Reichsgericht verworfen  wurde

* Brüssel,  15. Juli . Heute nachmittag ging hier einGewitter  nieder, wie es selten erlebt wird. A» 17 Stellen
der untern Stadt schlug der Blitz ein. In St . Gilles wurde
ein Hans infolge Blitzschlages ein Raub der Flammen.Biele Straßen waren überschwemmt und der Park bildete
einen wahren See. Auch von Nyvel, Löwen, Vilvord, Hal,Boisfort »sw. laufe» Hiobsposten über das Unwetter ein,das namentlich in Feld und Garteil großen Schaden ange¬richtet hat. “

* Höchste Zerstreutheit. Professor: „Zu dumm; ich wollte
mich doch über etwas ärgern, lund nun habe ich ganz ver¬gessen, über was!"

PriUlitstepeslfett der Diiffelv . ÄolksblatteS.
< Berlin . Freitag, 17. Jnli . OffictöS wird mitgeteilt,

daß vom 25. ds. MtS. ab die deutschen Waren in Spanien,Cuba nnd Puerto-Rico nach der zweiten Columiiegdes dor¬tigen Tarifs, also ohne die in einigen Verträgen von Spa¬
nien bewilligten weiteren ErmSßignngen zur Verzollung ge¬langen und vom gleichen Tage au die Erzeugnisse Spaniensniid seiner überseeischen Besitzungen bet der Einfuhr in
Deutschland nach dem allgeineinen Zolltarif unter Wegfall
der jetzigen Zuschläge, aber jedenfalls ohne die den Vertraqs-ftaoien deutscherseits zllgebilligten Ermäßigungen behandeltlverdeu.

•ff Wien , Freitag, 17. Juli . Das Zarenpaar trifft am27. Augusti» Wien znm Besuche des Kaisers Franz Josephein. I » Schöubrnnu lverdeu großartige gärtnertsche Nene-
ruligen mit großem Kostenaufwandvorbereitet.

)-( Brüssel , Freitag, 17 Juli . Die Soclalistensührcrhabe» bcschloffcn, bei den zukünftigen Wahle» jedes Wahl-büiiduis mit den Liberalen aller Schattierungen als n„poli¬
tisch abzulehne ». m

(:) Mons , Freitag, 17.Jnli . Große Bennrnhignng herrschtunter der Arbeiterbevölkeruiig infolge der Bekainitmachnng
des Direktors der Kohlengrube Midi de monde, wonach diese
Gesellschaft infolge ihrer schlechten Finanzlage den Betrieb
einstellen mnß. 450 Arbeiter werden dadurch brollos.

*8  London , Freitag, 17. Jnli . Die Debatten des Pro¬zesses James »« und Konsorten  begiiinen am Montag
den 20. Juli . Die Justizbehörde hat beschlossen, den Damen
den Zutritt in den Gertchlssaai zu veriveigern, damit dieJournalisten und Advokaten Platz finden können.

Patentliste rheinländischer Erfinder.
Anfgestellt von Hans Friedrich,  Civil-Jngenienr undPatentanwalt in Düsseldorf, ivelcher den Abonnentend. Bl.

Auskünfte kostenlos erteilt.
An meldn ngeu:  H . D'Honk, Duisburg „Borrtchtmig

zwecks Erzeugung von Kettengliedern", Stephan Hai», Cre-feld „Stellschraube znm Gcradelege von Klaviaturen".G ebra » chsm» st er schütz- Er teilung en:  Frttz LeHann. Crefelü„Kravatte mit llinlegekragen". Heinrich Heyne,
Crefeld„Znm Weben fertig geschorene Ketten mit OmbreDruck". Frz. Müller, M.Gladbach„Muldenpresse." GustavTheegarten, Weyer bei Solingen „Rastrpinsrl mit verschließ¬barem, als Behälter für pnlverförmigcs Waschmittel dienen¬
dem Hohlgriff." H. Hausmann, Duisburg „Vorrichtung zur
Herstellung federnder, losschichtiger Bücherrücken." MaxL»PPBrehmstraße, und Albert Wiese, Kölnerstraße, beide Düssel¬dorf „Wand- »nd Deck-Doppelkiammer auS einer in der
Mitte teils geschlitzte», teils nmgefaltete» Blechblatte." I . G.Schwietzke, Düsseldorf „Schorustcinzngniesser mit großer
Zeigerbewegnilg." Friedrich Haarstick, Düsseldorf„Photo
graphische Camera." Alb. Röttge», Solingen „Ans Draht
gestanzte Scheere." Ban Kempen lind Müller, Crefeld„Feste
Kante an mechanisch gewebtem Sammet.

Auszug
aus dem Protokoll über die Verhandlungen der Handels¬

kammer vom 13. Jnli 1896, vormittags 11' /, Uhr.
Um eine Grundlage dafür zn gewinnen, in ivelcher Rich¬

tung ans eine etwaige zukünftige reichsgesetzliche Regelungdes Verfahrens bei Alisstellniig der Biniien-Dispache einzu-
wirken sein möchte, ersucht der Minister für Handel und Ge¬
werbe die Kammer stch darüber zn äußern, ob nnd in ivel¬
cher Art Allsführungsvorschristen zn dem § 87 des Gesetzes
über die privatrechtlichen Verhältnisse der Binnenschifffahrtvom 15. Juni v. I . als ein Bedürfnis erachtet iverden.
Nach Rücksprache mit verschiedenen Sachverständigen giebt die
Kammer ei» eingehendes Gutachten in dieser Angelegenheitab, i>r welchem sie die Bedürfnisfragebezüglich der Änssüh-
rnngsvorschriften zu dem§ 87 des erwähnten Reichsgesetzes
anerkennt nnd gleichzeitig Vorschläge für die neu einznfüh-
rendeu Bestimmnngeil dem Ministeriuni für Handel und Ge¬werbe nnterbrettet. — 2. Der Oberprasident der Rheinpro-
vinz ersucht die Kammer um regelmäßige, monatliche Nach¬
messungen über den Stand der Wnfferfrachten. Obivohl dieKammer den Wert derartiger Mitteilungen für die Schiff¬fahrt in Frage ziehen muß, erklärt sie stch bereit, dem Er¬suchen, so weit ihr zn diesem Zwecke das erforderliche Ma¬terial Von den hiesigen beteiligten Schifffahrts-Gesellschaften
»nd Rhedereien zur Verfügung gestellt wird, zu entsprechen.— 3. Der Tarif für den direkten Güterverkehr zwischen
Deutschland nnd Italien wird einer Umarbeitung ninerzo-gen und.die neue Ausgabe im Laufe des nächsten Jahres
auSgegeben werde». Im Herbsted. I . soll eine Spezialkou-ferenz der an dem Verkehr beteiligten Eisenbahiiverwaltilngenslattfinden, auf ivelcher alle das Wareiiverzeichnis, die Ta-
rifvorschrlfteiinnd die Frachtsätze betreffenden Fragen zurBeratung fomnten solle». Im Interesse der Hebung derAns- nnd Eliifiihr hatte die Kamiiier die in Betracht koni-
menden Firnie» des Bezirks ersnchi, ihr alle ans den Tarif
bezüglichen Wünsche initzutrile». Das eingegaiigenc Mate¬rial ivurde von der Kammer gesichtet und der Königlichen
Eisenbahndirektlon Elberfeld zur Berückstchlignng enipsohien— 4. Da der Kaninier ans ihre Eingabe»in Einsührnug ans
dem hiesigen Hanptbahilbofe von direkten Fahrkarten und
Rimdreisebillelts nach Säddeiitschialld, Schweiz, Italien re.
seitens der Königlichen Eisenbahirdirektion Elberfeld ein ab¬

schlägiger Bescheid zugegangen war, ist die Kammer in dieser
Angelegenheitvon Neuem bei der genannten Behörde vor¬
stellig geivorden. — 5. Das Kaiserliche Patentamt ilt Berlin
ersucht die Kammer um ein Gutachten darüber, ob organische
Farbstoffe, insbesondere Theerfarben, als gleichartig im
Lünne des ß 5 des Gesetzes zum Schutze der Warenbezetch-nuilgei, vom 12. Mai 1894 mit Oelfarben zu erachten sind.
Mit eingehender Begründung giebt die Kammer das ge¬
wünschte Gutachten in verneinendem Sinne ab. — 6. Aufein Gesuch deS kanfmämisschen Vereins, hier, die Kammer
möge darauf hinwirken, daß für die Handlungsgehülfen und
Gehülfinnen eine besondere Ortskrankenkasse eingerichtet werde,
erividert die Kammer, daß ste einen derartigen Antrag bei
dem hiesigen Oberbürgermeisierami bereits bet früherer Ge¬
legenheit eingebracht habe. — 7. Das Präsidium des deut¬
schen Handelstages teilt mit, daß Ende September ev. An-
sang Oktoberd. I . der Handelstag zur Beratung deS Ent-
fnrfes eines neue» Handelsgesetzbuches einbernfe» werdensolle. Ferner wird zur Kenntnis gebracht, daß, um eine ge¬
eignete Borberatung zn ermöglichen, vier iUnterkommissionen
gebildet worden seien. Der ersten llnterkommiffton, welchedas erste Buch des Entiviirfes, erster bis achter Titel
88  1—93 über den Haiidelsstaild, unter dem Vorsitz des Ge¬
heimen Konimerzienrats Michels-Köln zn beraten hat, gehört
die Handelskammer Düsseldorf an. Dieselbe wird ersucht,
sowohl dem Handelsrage, >vie dem vorbezeichneten Borsttze»-
den der betreffenden Kommiflion einen geeigneten Herrn als
Delegierten namhaft zn machen. Letzterer Aufforderung wird
die Kammer bei späterer Gelegenheit entsprechen. — 8. Die
Firma Reinhold Kühll,Hofbnchhandlung in Berlin, empfiehlt
eine in ihrem Berlage erschienene internationale Reisekartevon Europa.

Börse z« Düsseldorf.
Amtlicher Pretsbertcht vom 16. Jnli 18S6.

Btt -qmmg in Mark pro iooo  Nil , u»l> wo »icht »»»er» »eaierkt ab Werk.

10,00

A. «ODU und Sol».
I. Sa »- and Flammkoßlen. M.
GaNohl, f Lein- tgaSber 10,00—11,00
Geueratorlahle 10,00—11,00
GaSstammlörderkohle »,oo— ».00

11. Fettkohlen:
Förde rioßle 7,50— S.S0
meNrrte beste stöhle, 8,50 - 9,so
ltolelohl« . . 7,00

III . Mager« stöhlen:
görderlohle . . 7,00— 0,00
mel, stöhle, »,oa- 10,00
Nußkohle SornII .<Aiithr>18,00—10,00

IV . sto»
«ietzerel-stott . . 1»,50—14,10tohofen-sto» . . 19.00uß-KokSgebr . . 14,90—10,00

V. vrlleU 9,00—17/10
0. «»,«.

Rohspath . 9,10 - 9,60
SvatbellensteingeröfteterlO,00—18,50
Eoiusrroftro | . »: b>

Jtottcmm —
Kastauych Roche,senket»

mit ca. 50 pCt. «iseu
Nasenerz« stank», —

0 . Rohelse«.
SplegeteUenI». 10-1»

»St. Mangan 58,00—09,00
«eißstrahüge»Ou »l.-B»ddel-Roheisen
Rhein.-Westl.Mark. 1.52—53') ZKgSiegerländer „ 753- 54/ ; -| s

Der Etseninarkt ist fortgesetzt sehr fest- auf dem Kohlcn-
markt hält die günstige Lage an.

Die nächste Börsenversammlung findet statt Donnerstag,den 6. August, nachmittags von 4 bis 5 Uhr in der Stüdt.Tonhalle. Die BSrsen -Kommtsflon.
Neuß,  17 . Juli . <Telegramnl.l Weizen kleiner, 15,8V,Weizen, englische Aussaat 15,30, 2. Qualität 14,30.Roggen 1. Qualität 11,80, 2. Qualität 10,80. Gerste

Winter 00,00, Sommer 00,00. Buchweizen per 100 Ko. 1.Qnal. 14,00, 2. Qual. 13,00. Hafer, l . Qnal. 13,00, 2. Qnal.!2,00, Hafer, neuer 00/10. Raps, I. Qnal. 19.80, 2. Qnal.
19,00. A»eel«Rübsen) 1. Qual. 18,50, 2. Qual. 00,00, Kar-
löffeln 4,50 M. per 100 Ko. Heu 28,—. Roggenstroh 17,00,
Weizenstroh 00,00 per 500 Ko. Rübül per 100 Ko. 47.00,Riiböl- saßlveise 48,50, Preßkuchen per 1000 Ko. 74,00, Kleienper 50 Kilo. 4,40. Butter per Kilo 2,20. Eier per Schock60 Stück) 4,20.

Köln,  16. Juli . Welzen ohne Sack die 100 Kilo vorrätigdiesigerM. 15.00—16,00B., fremder 14,75—16,00 B.
Roggen ohne Sack die 100 Klio vorrätig hiesiger M.11,50- 12,00B., neuer 11,25- 12,00 B.

Stahleisen —
Sagt . Bestemer« Eisen

ab Berschiffung«haf. —
Spanisch Bessemereisen

Marke . Mndela» cs.
Rotterdam . > - »

Deutsch. Beste mer-Msen —
rhomaSeise» ft Berbrauchhstll, 56.09
Puddelerl. Suxmb. Q»»l. 44,8»
Engl. RoheisenNr . III

ab Ruhrort 57,9»
Snxemb. Sießereieilen

Nr. III . ab Luxemburg 50,9»
Deutsche» Steßereietsen

Rr . I . , 65,99
Deutsches » ießereietsenNr . II . . —
Deutsches Sießereieilen

Rr . III . . . »7,99
Deutsche» Steßereieise»

(Hämatit Nr . I .> . 65,93
Spanische»Sießereieise» Hämatit

Marke„Mudela" ab
Ruhr, » 77,99

v Stabeisen.
Gewöhnliche» Stabeise» 175,99

K. Bleche
«ewöhul.BIeche au» Flußeise« 130- 185
«esselbleche . „ 150,00

„ au» Schweißessen 175,00
Feinbleche . . 149- 159

v . Draht.
Sis«»-S9alzdraht —
Stahlwalzdraht 108- 117

Hafer ohne Sack die 100 Kilo hiesigerM. 19,25- 13,758 .,fremder 12,25—13,008 .
Landmarkt:  Keine Zufuhr.
Köln, 16. Jnli. (Telrgr.) Kleiner Biehmarkt. Zu« »trieben: 950 Schweine, verkauft1. Sorte zu M. 48, 2. 45,3. 41 die 50 Kilo Schlachtgewicht. Bet besserem Geschäft

Markt geräumt, schwere fette Ware anhaltend vernachlässigt.
Berlin , den 15. Juli.

Deutsche Fonds, Hypothekenbank-, Pfandbriefe und
Deutsche Eisenbahn-Obligationen.

4<y0 Deutsche Reichs-Anl.106,-0
3*/,% dto. 104,90
3°/0 dto . 99,90
4°/0 Preutz.koils.Staats-

Anleihe 106,00
3*/,»/« dto. 105,00
3°/0 dto . 99,90
4°/„ Hamb. Hypothekenbank
31/ o/o
4°/o Preuß. Bodenkreditbank-psdbrse
3' /,«/« „ „ ,, ,4°/0 Preuß . Cent.-Bodenkredii- Psdbrse„
ZI/ Ql Hl »
4°/* Preuß. Hypvth.- Akttenb. Psdbrse'
31̂ Qj 1 it It H
4°/« °Rhein.Westfi Bode'nkred. - Psdbrse »
31̂ 0/^
4°/̂ °Westd. "Bodenkredit-Psdbrse * "
3V,0/» „
4°/0 Aachen Mastrichter

Eisenb.-Oblig. —
/,°/«Verg.-Märk. E.-O. —

B anken.

3'/,°/» Preuß. Stuats-
Schuld-Scheine 100,60

4°/« Rhcinprov.-Oblgt. —
3'/,«/« dto. 103,00
3°/0 dto . 97,75
3' /,»/« D'dorfer Stadt-

Anleihe —
Psdbse. unk. b. 1900 102,90

1905 101,25
1905 105,25
1904 101,25
1900 103,10
1900 100,75
1905 105,30
1905 101,30
1905 105,30
1904 101,00
1904 104,90
1905 101,00

4°/o Mainz- Ludivigsh.
Eisenb̂-Oblig. —

Aachener Diskonto
Bariner Bankverein
Berg.-Mark. Bank
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
Diskonto-Gesellschaft
Dresdener Bank

13l,80!Lllxeinburg. Jnt -̂Bank —
128,50j Oesterr. Kredit 227,95
147,90
155.40
189.00
211,95
160.00

Essener Kredit-Anstalt 143/5
Bergwerks - und H Ütt engesellschaften.

Arenberger 698,10 ' “
BerzeliuS 136,10
Bochumer Guß 16i,10

dto 4% O. rkz 103 —
Bonifaziils 194,90
Consölidation 231,00
Dannenbaum 104,70
Dortmunder Union St -,

Pr. Io». A.  48,25
bo. 5°/0 iO. rkz 110 111,5

100,00
166,25
171.40

bo. 4°/„ O.
Eschweiler Bergwerk
Gctsenkirchen. Bergw.

do. 4»/, O.
Harpener Bergbau 157 7b

Reichsbank 156.10
Rh.-Wests.-Bode»kkedithl26,60
Schaafhailscnj'cher

Bankverein 140,10
Westdeutsche Bodenkred. 121,30

Harpener O.
Hörd.HütteSt.-PrI -a.4I12,10tochdahl konv. 120,10öntgs u. Laitra 154,00

do. 3'/r«/» O. 98.10
König Wilhelm kono. 169,80

do. St .-Pr . 295,50
Phönix I -a. A.  171,öö
Rhein. Stahlwerkcl-A.4,188,00
Schalker Grubenn. H. 180,°5
Stolberger Zink St .-A. 63,75

do. St .-Pr.
Wests. Stahlwerk«
Wurmrcvier

137.60
186.60
103,60

Industrielle Gesellschaften.
Anglo Coiit.-Guano-Ak 101,90
Berg. Brauerei —
Chem. Fabrik Weiter 229,25
Dortin. Union-Brauerei 424,00
Düsseld. Chamotte —

„ Draht-Jnd. 78,70
dto.4'/,"/, £>,rkz. 106°,» —
Düsseld. Waggon 197,00
Gerresh Glashütte —
Gladb. Spinn, u. Web. 196,80
Gladb.Woll-Zn.(Josten)153,90
Glückauf Brauerei 140,50
Hein. Lehmann 134,00

Herbrand-Waggo»
Hösel-Branerei
Nobel Dyiia>n.t-Trust
Nordd. Lloyd

dto. 4"/« Dbl.
Rhein. Aietallwaaren
Rhein. Wests. Jnd.

161,25
164.75
171.50
115.75

222,00
133.50

Kalkwerte 168,00
4 ,/„°/,0 . rkz 105

Schwabcnbräll 135,00
105,10P . Pongs Spinnerei

Wests. Draht-Industrie 139.50
Wicküler Braueret 201,90

D ui eld 0 rs , 17. Jnll Rbcinii. 285 —0,04 Wlud SOifiernt. + 13. Barom. 28—1
Manich., 16.Jnli . 4,95—0»4 Eobienz, 16. Jnll 281 —0,06
Mainz, 16 Jnli 204—0,05, Trier, 16. Juli . 0,17—0,01Bingen, 15. Juli . 2,51—0.04 Köln, 16 Jnli . 2.98 —0,05Laub, 16 Juli 2.88—0 06!Rnhrori, 16. Jnli . 2,44—0,05

Henneberg -Seide
— nur echt, wenn direkt ab meine» Fabriken bezogen—schwarz, weiß und farbig, von 60 Pfg. bis M. 18,65 perMeter — glatt , gestreift, karriert, gemustert, Damaste re.(ca. 240 versch. Qnal. nnd 2000 versch. Farben, Desfln? re.),porto- and steuerfrei ins Hans. Muster umgehend. 729
Seideu -Fabriken G. Henneberg (k. n. k. Hoii.) Zürich.

Todes -Anzeige«
n n bott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren innigsgeliebtenbatten, Vater, Schwager und Onkel,

Herrn

heute Mittag 121/, Uhr nach dreiwöchentlichem, mit grosser Geduld undf5l biUn#u g? em- Leid,?n’ gestärkt durch den  andächtigen Empfangüer hl. Sakramente, im Alter von 68  Jahren , zu sich in die Ewigkeiteu  nehmen, 6
Um stille Teilnahme bitten

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
ElisabeUt Rentersberg , geb. Fölzer.
Otmar Rentergberg.

Düneldorf, den 16. Juli 1896.- - -
Die Beerdigung findet am Montag Morgen 11 Uhr, vom Sterbe¬

hause Herzogsstrasse8 aus statt ; die feierlichen Exequien werden kurz
vorher um 10  Uhr in der St. Petruskirche gehalten, wozu Alle, denenaus Versehen keine besondere Einladung zugegangen sein sollte, hiermitireundlichst eingeladen werden.

stelle Erfindung! Gesetzlich geschützt!
Scliülie und Stiefel mit federnden Absätzen. §
Dieselben befördern eine große Erleichterung im Gehen und

erteilen den Füßen Stärkung durch Lnft-Cirkulation. Aiifertignng bei

48 Bolkerstr. ichnhmachermeister, Bolkerstr . 49.

Verein
christl. Arb. «. Vaudw.
Samötag , d̂ n 18. Juli er.,

nachmittags l ’/s Uhr,
Beerdigung des langjährigen

Bezirksvorstehers, Herrn
Wilhelm Wälder.

Josephstratze 1.

Dralifstiftfalirik
sucht Per 1. August einen tüchti-
gen Borarbeiter für Lager.

Offerten mit Lohn- AnsprüchenunterG. U.634 an di- E. d. B. 9U

Bekanntmachung.
Zn Mitgliedern des Schulvor¬

standes an der dritten katholischen
Volksschule zu Huckuigeil find
1. Der Buchhalter Ant. Dickmann,
2. der Gastwirt Hrch. Brockerhoff,
beide zu Hückingen wohnhaft, auf
die Dauer von 6 Jahren ernannt
worden,was ich hiermit zu Kenntnis
der betreffenden Schulintreffenten
bringe.
Der Landrat von Kühlwetter.

Bin Hädchen
Stelle. Offerten unter A. W. 637
mi die Erpedition dieses Blattes.

Bekanntmachung.
Die wegen KaiialbaneS erfolgte

Sverrung der Lorettostr., von der
Düffel- bis zur Weiherstr. und der
Ncußerstr., von der Weiherstr. bis
zur Bilkerkirche wird vom 19. d.
M. ab wieder aufgehoben.

Düffeldorf, den 15. Jnlt 1896.
Die Polizei - Verwaltung.

Der Oberbürgermeister:
Lindeman«.

Our Vergrößerung einer Kaffee-
rösterei wird ein Teilhaber mit

15—20 Tausend Mark gesucht. Off.
u.0. R.635a. d. Exp. d. Bl. 920

Eivilftand der Stadt Düsseldorf.
Geborene.

Den 11. Maria Ms.Marg., T. d. Archit.Otto Klein, PrmpelforterstrPani Hrch., £>. Maschinisten Hrch Danb, Köinerstr. De» 9. Adelh.Henriette Joh., T. d. Tngel. Hrch Bienefeld, Audrensstr.
Den 13. Jnli . Auguste, T. d. Polizei-Sergeanten Jvs. Adrian,Gerresheimerstr. Den 14. Helene Henr. , T. d. Fabrikarb. WtlhelniWeyer, Grafcnbcrgcrstr. Den 12. Hubert, S . d. Fabrikarb. Johannckeinhoff, Lierenfeld. Den 15. Gertr., T. d. Fabrikarb. Johann-chiefer, Roßsir. Den 8. Elis. Jda Eugenie, T. d. Dekorateurs Hrch.Zimmcrmann, Steinstr. Den 9. Frdr. Karl Hrch., S . d. prakt.ArztesDr. Karl Bcwcrnnge, Friedrichstr. Den 14. Anna Maria Christ., T.d. Fabrikarb. Hub. Küster, Bilker Allee. De» 9. Maria Elis. , T. d.

chnhinachers Joh. Finke, Schützenstr. Den 13. Eivald, S . d.Comini«Karl Orth, Ackerslr. Den 14. Lndw. Casimir, S . d. Fabrikarb. Casi¬mir Düpp-r, Hmnboldstr. Den 13. Gertr., T. d. Metzg. ChristianNembacki, Brüderstr. . Den 10. Joh. Erich, S . d Fabrikarb. KarlArnold, Jckbachstr. Den 15. Felix, S . d. Taget. Mich. Nordhause»,Gerresheimer>ir.- . . .
Gestorbene. •

Den 13. Jnli . Emma Koenenberg, 6 M . , Schinkelstr. ElisSchwarz, 6 I . 6 M ., Martinstr. Franz.Dohmen, 2 I . 2 M., Neu-brückstr. Johanna Hirzmann, 9 I .. Oststr. Den 14. Max Schneider,
11  M . 15 T-, Kirchstr, Gertr. Wiertz, 5 M. , Miinsterstr. PeterJacobs, 7 M-, CornelinSstr. Wilh. Brochhagen, 7 M. 15 T., Drei-eckstraße. Kath. Beck, geb. Ludwig, o. G., 73 I . , Wwe.. Kiosterstr.Olga von Tschechowsky, geb. Dmitrieff, Malerin, 49 I ., Wwe.,Sternsir. Den 11. Emma Helbing, o. G., 57 I ., l., Sternstr. Den13 Joh. Quack, Bäcker, 43 I ., l.. Fürsteinoall.

Den 14. Juli . Theodor Andrt, 3 M., Hamm. Den 13. JosephBade. 4 M., Kronenstr. Will). Schmidt, 20 Tage, Hamm. Den 14.
Karl Ohgke, Schneider. 22 I ., l. , Oststr. Gabriel Kremer, Tage!.,72 I ., Ehen,., Kölnerstr. Den 15. Jos. Hören, 6 M . 15 T., Renßer-straße. Hrch. Kurten, Schrein.. 68  I . , Wtvr. , Mühlenstr. Den 14.Joh. Nabben, 1 I . 6 M . , Nenbrückstr. Den 15. Karl Oetz, 8 M .,Hildenerstr. Hubert Miugelee, 6 M ., Blücherstr.

plisseiidc
Nimciislllgs-Ceschenlie.

Bierkriigc,
Handschulikasten,

Schmnekkasteti,
Handarbcitskasten,

Albuins , 919
alles mit Musik,
Fr.Iul.Stlmdlre,

Schwailenmarkt 19.

Bekanntmachung.
Die diesjährigen Herbsiferien für

die Volksschnlen des Landkreises
Düsseldorf habe ich wie folgt fest¬
gesetzt:

1. für die Bürgermeisterei Ben¬
rath, Ratingen uild Gerresheim
Stadt ans die Zeit vom 24. Ang.-
bis einschließlich 20. September.

2. für die Bürgermeistereien
Angermnnd, Eckamp, Eller, Gerres¬
heim Land, Hilden, Hubbelrath,
Kaiserswerth, Stadt nnd Land,
sowie Mintard auf die Zeit vom
7. September bis einschiießlich 4.Oktober.

Die Herren Ortsschulinspektoren
ersuche ich, hiernach das Weitere
gefl. veranlassen zu wollen.

Düsseldorf, den 8. Juli 1896.
Der Landrat. Geh. Regterungsrat:

vo« Kühlwetter.

Bekanntmachung.
Wegen Gleisebaucs ivird die

Kölnerstr. , von der Leopold.- bis
zur Börnestr., vom 16. d. M. ab,
wegen Kanalbanes wird die Deger-
straße, östlich der Flingerer Kirche,
Vom 18. d. M. ab , die Oberslr.
von der Herzogs- bis zur Fürsten-
wallstr., vom 22. d. M. ab, die
Martinstr., von der Neußcr- bis
zur Volniersiverthcrstr., vom 22.
d. M. ab, die Stesanienstr., von
der Hohenzollern- bis zur Leopold-
straße, vom 20. d. M. ab vis auf
weiteres für den Reit- nnd Fnhr-
verkehr gesperrt.

Düsseldorf den 15. Jnli 1896.
Die Polizei - Verwaltung.

Der Oberbürgermeister:
Lindemaiiu.

zu Renß.
Die hiesigen Weidviehmärkte be-

gilincn am Montag, den 27. Juli
er. und lverdeu unnnterbrochen
jeden Montag bis in den Spät¬
herbstd. I . auf dem neu angeleg¬
ten Biehhofe in den Wiese» vor
dem Hessenthor staitfiuden. Als
Weide stehen ca. 500 Morgen der
besten städt. Wiesen zur Verfügung.

Nenß, den 14. Jnli 1896.
Der Bürgermeister:

905 Tilmanti.

Bekanntmachung.
Die städtischen Bade- Anstalten

a) n» der Griinstraße, b) an der
Worringerstraße bleiben am Mon¬
tag, den 20. d. M. nachmittags ge¬schlossen.

Düsseldorf, den 14. Juli 1896.
Ter Oberbürgermeister.

I . B. : Marx.

Städt. Tonhalle.
Samstag, den 18. Jnli 1896:

Einmaligcs 6)>,stspicl
deS Piston - Birtnose » Herr«
OSkarBöhme aus Wiesbaden
KUMMET

des Städt. Orchesters
unter Leitung des Königlichen

Musik-Direktors Herrn 90 Zerbe.
PR08R &SHH:

1. I . Alexander: „Michel An¬
gela," Konzert- Marsch. 2. Niels
W. Gnde: „Im Hochland," schot¬
tische Ouvertüre. 3.Cainillo Saint-
Saens : Suite Algerienne. 4.
Fcrd Langer: Vorspiel zur Oper
„Dornröschen". 5.OskarBithme:
Rode ’s Air vari6 für Cornet
ä piston . — Panse. — 6. I . L.
Nicode: SvmvlionischeVariationcii.
7. Joh . Strantz : Fantasie für
vorrret A piston über Fr.
Schnbert 's Sehnsnchtswalzer.
8. E. Lalo: Onvertnre znr Oper
„Hoi d’Is“ (znm 1. Male).

Anfang TU  Uhr.
Eintrittspreis «O Pfg.

Zehnkarten it4 M. und JahreS-
Rboiliicnients an der Kaffe.

3iirNebcrnahme iiiaschinellerBer-tretnngen, verbunden mit Lager,
suche ich einen Ingenieur oder Fach- :
mann, ivelchein ein flüssiges Kapitali
von cirka 15 Tausend Mark zur Ber- jfügnng steht, als Teilhaber.

Offerten unter 0. E. 636 au die!
Expedition dieses Blattes. 921

Frau oder älteres
Mädchen zur Wartung und

Pflege von 2 Kindern ans sofort
gesucht. Rur solche mit guten Zeug¬nissen, die schon ähnliche Stellen
bekleidet habcil, ivolien sich
gehend melden Hospitalstr . 1.

Kosten-
Anschlags-Normlare
vorrätig in der Expedition

dieses Blattes,
14 Bastionsstr. 14.

Nur durch den
Gebrauch

wirklich guter und
reiner

Toilelteu-Selse
erhält man der

Haut Jugend und
Frische. Ais besonders preiswert
empfehle: Toiletten -Seife , rein
und frei von Schärfe, per Pfd.50,
60, 75 Pfg., Mandel -Seife , per
Pfd. 1 M., Blumen -Seife in ver¬
schiedenen Gerüchen, per Psd. 1 M.,
und 1,50 Bi.

Christ. Verkram,Hofl.,
Bolkerstraße5n. Schadotvstraß«3?

Makulatur
abziigebe».

Düsseldorfer Bolksblatt^
Basiionsstraße 14.

Hinweis.
Diejenigen Abvmieten, denen

unser Blatt durch Boten zugestellt
wird, erhalten mit der heutigen
Ausgabe eine besondere Beilage
der Firma Rud . vat> Endert»

Düsselbors, Königsplatz,
tvoranf wir hiermit Hinweise».

Dir Expedition.



St.Sebastianus- Schützen-Verein,
Düsseldorf.Fe §tkarten

a 6 1
welche den rechtmäßigen Inhaber nebst zwei weiblichen Familien-
Rngehörigen znr Teilnahme an allen Festlichkeiten, sowohl auf
dem Schützenplatze als in der Tonhalle berechtigen, sind zu
haben bei den Herren:

Ang . Abels , Hafenstraße 11, Cigarrenhandlung,
Jakob Ambach, Altestadt1, Restaurateur,
Gvttfr . Angst , Schadowstraße 55, do.,
H. Berger , Alleestraße 41, Cigarrenhandlung,
W. Bethan , Königs-Allee3, do.,
A . Born , Karlsplatz 18, Restaurateur,
Wwe. P . Born , Klosterstr. 55, Restaur.,
Cl . Bnschhansen, Marktstraße6, Cigarrenhandlung,
P . Büttgen , Fürstenwall 148, Restaurateur,
B . Dehner , Sternstraße 50, do.,
Restauration Fischt, Blnmenstraße 2,
C. Flies , Cigarrenhandlung, Bismarckstraße 77, Ecke

Charlottenstraße, Königs-Allee, Ecke Bahnstraße.
Hotel Germania , Bismarckstraße 101, Restauration,
Girmes , Corneliusstraße 1a, do.,
Karl Hahn, Worringerstraße2, bo.,
G. Hempel, Cigarrenhandlung, Kasernenstraße 26, Ecke

Benratherstraße,
C. Hermaneck, Schadowstraße 91, Handschuhgeschäft,
H. Heubel , Friedrichstraße 17, Cigarrenhandlung,
C. Hock, Karlsplatz8, do.,
H. Kahlen , Hohestraße 13, Cigarrenhandlung,
CH. Königshosen , Kasernenstraße 63, do.,
Rob . Krall , Krämerstraße8, Restaurateur,
H. Lingenbrink , Kaiserstraße3, Cigarrenhandlung,
Lindau & Winterfeld , Elberfelderstraße5, Schadow¬

straße 25, Bismarckstraße 54a, Ecke Oststraße,
Völker- nnd Hunsrückenstraßen-Ecke.

R . Naumann , Schadowstraße 81, Restaurateur,
Jakob Peters , Grafenberger- und Kölnerstraßen-Ecke,

Kolonialwarenhandlung,
Jakob Piel , Hunsriicken 13, Restaurateur,
Franz Pohlen , Ratingerstraße 28, do.,
A . Rittershaus , Schwanenmarkt 15, do.,
Simon , vorm. Baden , Neußerstraße 33, do.,
G. Simons , Bilkerstraße5, do.,
Spee , Restauration zur Rose, Schadowstr. 86,
C. Striepecke, Kölnerstraße 252, do.,
Fritz Striepecke, Bergerstraße 35, do.,
I.  Waldmeier , Alleestraße 21, Cigarrenhandlung,
Jos. Wolf, Hunsriicken 32, do.,
H. Wüsthoven, Rethelstraße 101, Restaurateur,
Lander , Bolkerstraße 37, do.

IHarieiibad 9
Düsseldorf, Mendelssohnstr. 11, unter Leitung des prakt. Arztes
Herrn Dr. med. von Scheele , Wohnung : Immermannstrasse 15.
Sprechstunden in der Anstalt an WochentagenMorgens 10-12‘/2 Uhr,

Nachmittags 3—5 Uhr, Sonntags Morgens 10—12 Uhr.
Die Anstalt ist geöffnet an Wochentagen 7-12l/a und 2-8 Uhr,

Sonntags von 9-12 Uhr Morgens. 195

iomnier - Ausverkauf
aller Arten

Schükwaarci
zu

enorm "billigen I ? reisen.
per Paar

Mark
Darnen-Halbschrche, gutes Wichsleder. . . . . 2, 80
Darnen-Spangenschuhe, gutes Wichsleder. . . . 8, 50
Damen-Spangenschuhe, gelb Leder, I. Auulilät . . 4,5°
Darnen-Zugstiefel, gutes Wichsleder, nur oorriithig

in Rl. 36, 37, 41, 43 . . . . . 3,—
Damen-Plüsch-Pantoffeln mit Rahmensohle» . . . 2,—
Damen-Stofs-Pantosseln mit Absatz. . . . . 1,3°
Herren-Plüsch-Pantoffeln mit Rahmensohlen. . . 2,75
Herren-Cordonnet-Pantofseln mit Rahmensohle» . . 2,?5
Herren-Halbschnhe, gutes Wichsledcr, mit Spitzlrappe,

elegantes Dayo» . . . . . . . 4,73
Herren-Zngstiefel mit Besatz nnd Rappe, englisches Rayon . 5,—
Kellner-Schuhe mit Lackbesatz. . . . . . 3, 9̂
Herren-Segeltuch-Schuhe . . . . . . 2,73
Kinder-Segeltuch-Schuhe . . . . . . 1,3«
Kinder-Lack-Ohrenschnhe . . . . . . 0,§o
Kinder-Leder-Ohrenschnhe . . . . . . 0,e<>
Kinder-Knopfftiefel . . . . . . . 1,40

G. §pier 9
IO Kenralherßraße. Kenratherßraße IO.

Düsseldorfer Volksbank
Aktien-Gesellschaft.

Wir vergüten für Bar -Umlagen,
—  frei von allen Spesen , .

rückzahlbar nach vorheriger schriftlicher
sechsmonatliclier Kündigung äVIo Zinsen für’s Jahr,
drei „ tf B jo 99 99 99
ein 99

911 01
<->|2 |0 „ 99 99

täglicher 99
9°i
“ |0 „ 99 99

dem der Einzahlung folgenden ersten Werktage ab.

empfiehlt in hochfeiner Qualität
zn folgenden Freisen:

per Pfd.
Brust und Lappen . . 40 Pfg
Magere Halsstücke . . 50
Bug. If

Bollen . . . . . . . 70 ff

Nierenfett . . . . . . 25 99

Knochen . . . . . . IO ff

Leber . . . 30 ff

Kopf mit Zunge für . 30 »
Lunge mit Herz . . . 20 ff

der Düsseldorfer
llaninielfleisch-Konsnin,

Klosterstr. 37, Ecke der Kreuzstr.
Telephon 800.

11. Simons Cie .. Königs - Allee
17.

Düsseldorf , den 16. Juli 1896.
Provisionsfreie Kurse HlrUmsätze von M.1000 n. darüber.

Wirzahlen iiir Vista stemnelirel. Wir geben kurze Ausschreibung.
Paris , franz.Bankpl.u.Noten 80,90
Brüssel, belg.Bankpi.u.NoteuSO,90
London u. engi. Noten . 20,36
Amsterdam u. holl.Noten 168,45
T, .. / Mailand . . . 75,30
l  a len, ^gr0SBe 2j an tplätze 75,10
Schweiz . . . . . . 80,50
Napoleons . . . . . 16,18
Sovereigns . 20,31
31s°/o Preuss. Centr. -Bodenkredit -Kommunal-Obligationenund Pfand-
briefe, unkündbar bis 1906, erlassen wir zum Berliner Kurse spesenfrei,

ebenso 312°/0 Obligationen der Rheinprovinz.

Paris. 81,10
Brüssel, Antwerpen , , 81,10
London . 20,10
Amsterdam . . . . . 168,85
New-York . . . . . 4,19

Wir erlassen , soweit Verrat,
3i/.Ju/,)Konsoi8 äl05,20,3u„Konsois
ä 100,20, zahl.dag.für3*/s»/0 104,80,
für 3°/0 99,80 . Alles spesenfrei.

Kornbranntwein,
sog. Doppetkorn, sehr alt, in anerkannt bester Qualität, vorzüglicher

Ersatz für Cognac, per Liter inkl. Fl. 1,60 M.,
Kornbranntwein, ^°̂ ?̂ioM̂enIhl"»'Lebe. “ ‘ Be T«&llee

Niederlage bei Frau Wwe . Kamp, Marktstr. 2. 274

Billige Preise
der Konsum-Anstalt Karlsstr. 104 n. deren Verkaufsstellen.

Ke«trif«ge«-Süßrahmvutter,allerfst.,inlPsd.-PackungP.Pfd.llvPf.
Aanern -Kutter , ausgezeichnete Qualität . . » 100,

beide Sorten fortwährend frisch eintreffend.

p. Pfd. 95 Pf.
n 78 „
, 60 ,
,, 30

Gmmeultzaker, hochfein .
Schweizer, sehr fein und saftig
Kolliinder, sehr fett . .
Kinrvnrger, „ . . .

DefikateKschinken, feinste . . . .
Spek, geräuchert nnd durchwachsen, hochfein .
Mocknmrst, hochfein.

do. sehr feilt . . . . .
Mettwurst , „ .
Schmalz, feinstes reines.
Arima «eue holländische ^ ollhäringe .

Konsum-Anffatt Karlsfiraße 104 , Aikker Allee 1»,
Ueanderstraße 3«, Hingang Acherstraße, Kerzogsstraße 37

p. Pfd. 52 Pf.
„ 60 „
if H5 „
. so „
„ 80 „
„ 37 „

p-St . 5 „

W  -
Gin Sandbuch

für alle Fragen, welche
den Grund- und Hausbrsth,

das Wiekhrechk, den Personenstand,
die lokal- und bestrksxolizrilichen Vor¬

schriften, die strafrechtlichen Bestimmungen, sowie
die Regulative, Steuer-Ordnungen u. s. w. betreffen.

Zusammengestellt und erläutert
Ernst Bach.

verwaltungs -Sekretair.

Preis 1 W. 60 Pfg.

Zu haben in allen Buchhandlungen.

R!liffe»IkhctrjieIIe.
An der hiesigen katholischen

Boiksschnle ist die Stelle eines
Klnflenlehrers sofort zn besetzen.

Das Einkommen beträgt 1050
Mark, steigend alle 4 Jahre um
75 Mark bis znm Höchstbetrage
von 1400 Mark, außerdem wird
Dienstwohnungoder Dienstwoh-
»nngsentschädignng in Höhe von
75 Mark bewilligt. Auswärtige
Dicnstjahre werden mitangercchnet.
' Bewerber wollen ihre Zeugnisse
nebst Lebenslauf nnd Annahme-
Erklärung bis znm1. Augnstd .J.
womöglich unter persönlicher
Vorstellung Herrn Ortsschnlinspek-
tor Pfarrer Esser hiersclbst ein¬
reichen.
Eller,Düsseldorf, den 15.JnU1896.

Der Bürgermeister:
906 Stick.

fxxxxxxxrxxxxrxxxxxx^
h Zurückgekshrt. P
• Dr . Val .Schulz , •
£3 Graienberger Chaussee. §
IXXXXXXXXXXXXXXX XXXXI
(f >cn geehrten Bewohnern von

Wersten nnd Umgegend zeige ich
hiermit an, daß ich mit dem heutigen
Tage einen Handel in tragenden
nnd melken Kühe» eröffne. Bei
Bedarf bitte um geneigten Zuspruch.

Heinrich Hoch in Wersten,
893 Dorfstraße 122.

oooooooooo
8 Trauringe8

in allen Preisen Q
stets vorrätig b>i

GottfriedBollig , M
Hofjuwelier, 9n2 JS.

23 Mittals'.rasse 23. Qöooooooooo
Für inet» feineres Galautc-

ric- und Lnxnswarcn-Gcschäft
suche für sofort oder später eine tücht.
flotte Verkäuferin , nicht zn jung.
Photographie und Zeugnis, oder
persönliche Vorstellung, erwünscht.
Münsteri. W. H. Lincke.

Kalh. Mädchen
für Küche»nd Hausarbeit gesucht.
886 Kaserneustratze 1.

I
Ltellensuchendc jed.Berufs
w placiert schnell Ncuter ' s
Bureau,Dresden , Reinhardtstr.

Städtische Tonhalle , Düsseldorf.
Freitag , den 17 . Juli 1896:

der Kapesse des Kgl.Infanlerie-KegimenlsM.144
ans Mürchingen,

unter Leitung des Kapellmeisters Herrn Alban Rauchenecker.
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pfg.
ix xxxxxxxxxxi

Vivat
lxxxxxxxxxrxi

Alex!
üitfam immer heitern, allezeit fidclen Vereinswirten, Herrn

Ile ; Schröder
die herzlichsten

Glückwünsche !
zu seinem heutigen Namenstage.

Gew. v. d. Th. Ablh. des, I. V.
Franz Kirchheim in Mainz.

Soeben erschien in meinem Verlage der
dritte Band

der

Geschichte der kathol. Kirche
im 19. Jahrhundert

von
Dr. Heinrich Brück,

Domkapitular nnd Professor der Theologie am bischöfl. Seminar
zn Mainz.

gr. 8. (XIII u. 574 S .) 8 M.
Preis der bis jetzt erschienenen3 Bände 21 M. 60 Pfg.
Der vorliegende3. Band des von der Presse anßerordcntlich

günstig besprochenen Werkes umfaßt die Kirchengeschichte Deutsch¬
lands von der Würzburger Bischofsversammlnng 1848 bis znm
Anfang des sog. „Kulturkampfes". Ein 4. Band, für nächste Zeit
in Aussicht gestellt, wird die Geschichte der katholischen Kirche
Deutschlands im 19. Jahrhundert zn Ende führen.

&
Feste Wachstuche. Frauz Mratli. |

MAGGI
Suppenwürze in Original-

Fläschchen von 65 Pfg. an ist
zu haben bei

I . Zillikeils,
Norstraßc 42.

Die Original-Fläschchen von 65
Pfg. werden zn 45 Pfg. »nd die¬
jenige» ä M. 1.10 zn 70 Pfg. mit
Maggi's Suppenwürze nachgefüllt.

Grundstück
zur Kies- und Sandgewinnung in
oder bei Düsseldorf oder Heerdt
zn kaufen gesucht. 822

Offerten mit genauer Angabe
der Lage und des Preises unter
unter A. S. 632 hef.jbte Exp. d. Bl.

Per 1. September sind in der
Nähe des Rheinwerftes

geräumige
Lagerräume,

für Kn gros-Geschäfie der Kolonial-
warenbranche re. sehr geeignet,

L 2 Bureaus, Sgl !;
mit fast neuem Inventar zu ver¬
mieten. Offerten unter O. K.
362 an die Expeditiond. Bl. 646

Ein Helles s/swwpp^v 1 oder2
großes mvbl. mllilllul Herren, mit
öder ohne Pension zn vermieten.
887 Karl Autonstr . 27,1 . Et.

Gin Klempner-Geselle,
der selbständig arbeiten kaim, gegen
hohen Lohn sofort gesucht.
871 Karl Peter , Eller.

Drahtstiftfahrik
WaschrnensteNer gesucht.

Gcbr » Hcuschen, Elberfeld.

Ein Esel
fSfW mit Karre nnd Ge¬
schirr zn verkaufen bei 879
Geschwister Schier , Flehe 63.

Eisenhalm-
'tl fl

vom 1. Mai 1896
ab,

heransgegeben vom
Riisseld.

in Taschenformat,
Preis 10 Pfg.

I » unserer Haupt-Expe¬
dition sowie in unseren
Filialen Hafensir. 11,

Schadowstr. 35,
Neußerstr. 50, Schützen¬
straße1, Kölnerstr. 299,

zn haben.

W. Beyer,§
Rahmen-Fabrik und

Einrahmung-̂Geschäft,
Alexanderstr . 11,

MT * früher Ornnstr. 20. "VB
Katholisches 885

Kindermädchen
gesucht. Kasernenstratze I.

Dampfer- Fährte»
zwischen Uerdingen,

Kaiserswerth nndDüsseldorf.
Dampfer „Prinz Heinrich".

Sommer-Fahrplan
vom5. April 1896 bis auf weiteres.

An den Wochentagen
Z » Berg:

Bon Uerdingen 6,15 1,05 6,05
„ Wittlaer 6,45 1,35 6,35
„ Kaiserswerth 7,— 1,50 6,50
„ Langst 7,02 1,52 6,52
„ Mönchenwerth7,22 2,12 7,12

In Düsseldorf 7,55 2,45 7,45
Zu Thal:

Bo» Düsseldorf 11,30 3,- 8,—
„ Mönchenwerthl1,45 3,15 8,15
„ Langst 12,— 3,30 8,30
„ Kaiserswerth 12,05 3,35 8,35
„ Wittlaer 12,15 3,45 8,45

In Uerdingen 12,35 4,15 9,05
An Sonn- und Feierragen:

Zu Berg:
Bon Uerdingen 8,05 1,056, 5

„ Wittlaer 8,35 1,35 6,35
„ Kaiserswerth 8,50 1,50 6,50
, Langst 8,52 1,52 6,52
„ Mönchenwerth 9,12 2,12 7,12

In Düsseldorf 9,45 2,45 745
Zu Thal:

Bon Düffcldorf 10,— 3,— 8,—
- Mönchenwerthl0,15 3,15 8,15
„ Langst 10,30 3,30 8,30
* Kaiserswerth 10,35 3,35 8,35
„ Wittlaer ; 10,45 3,45 8,45

In Uerdingen 11,05 4,05 9,05
Ferdinand Scgermanu.

In Kaiserswerth nnd Düsseldorf
find Gepäckträger.

Störungen Vorbehalten.
Sonntags-Kxtrafahrten
von KaiserswerthnachDüsseldorf
nachm. 1, 4, 6 und abds. 9 Uhr,
vonDUsseldorf nach Kaiserswerth
nachm. 8, 5, 7,15 und abds. 10 Uhr
zn ermäßigten Preisen bis auf
weiteres. Ford- Sogermann.

Besteu. billigste BezugSguelle
sür garantirt neue, doppelt gereinigte
und gewalchene, echt nordische

Befördern.
Wir perscnden zollfrei, gegen Nachn. (jed.
belieb. Quant) Gute Nette Bett-
fed ern perm sür 60 Psg.,80 Psg-,
1 M„ 1M. 25 Psg. u. 1W. 40 Psg.;
Feine prima Halbdaunen

8 IM.ßOPfg.u.IM.80 Psg.;Polar¬
federn: halbweitz2 M.,weiß
2 W. 3V Psg. u.2 M. 50P!ü-:Sil¬
berweiße Bettfedern 3 M.,
3 M. 50 Pfg-,.4 W., 5 M>; ferner:
Echt chinesische Ganzdaunen
(sehr süllkrästig) 2 M. 50 M -». 3 M.
Verpackung zum Kostenpreisc.—Bei Be¬
trägenv. mindestens 75 Mk. 5"loRabatt.
Nichtgcsallendesbereitw.zurstckgenommen.
kevher & Co. in Herford

in Westfalen._

Falkenltriig , Kronprinzenstrasse 2, «artenlokal . Falkenkrüger hell 4/10 Liter 12 Pfg. FalkenkrügerBook (dunkel3'10 Liter) 15 Pfg. Billigste Bierpreise Düsseldorfs.
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